
o t e  v o n  h c r l t b l i s .
(Wochenblatt)

B » ju g --P re i4  m it Postverseuduug r
B a n ^ j i ih r ig ............................ K  8.—
H a lb jä h r ig .............................  4 .—
B ie r te l j i ih r iz .............................  2.—

[!r in iinetotionS^Bettiig f und EjuschaltungS-GebUhren find 
voraus und porto fre i zu entrichten.

S c h r if t l r l tu n g  und V e rw a ltu n g : Obere S ta d t N r, 8. — Unfrankirte Briese werden n ich t 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankünd igungen, (Inserate) werden da« erste M a l m it 10 h. und jedes folgende M a l m it 6 h pr.
3spaltigc Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwalinng«. 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5  U h r N m .

Preis» fü r Waidhof»» r
G a n z jä h r ig ............................K  7 L 0
Halbjährig . . . . .  ,  3.60
Vierte ljährig . . . , .  1.80

FUr Zustellung in« Hau« werden v ierie ljährig 20 
berechnet.

Nr. 7. Waidhofeil a. b. 3)665, Samstag den 15. Februar 1902. 17. Jahrg.

Amtliche Mittheilungen
des Stadtrathes Waidhofcn an der Ubbs.

Verhaiidlrmgsschrift.
über die Sitzung des Gemeinderathes vom 8. Februar 1902 

im Gemeinderathssaale
G e g e n w ä r t i g e :

Der Herr Bürgermeister: D r. Theodor Freih. von
Plenker.

Die Herren Stadträlhc: Moriz Paul, Ludwig Prasch, 
Franz Slcininger, Emil Eder, Adam Zeitlinger.

Die Herren Gemeinderäthe: Johann Gärtner, Anton
Swa'schina, Mathias Brantner, Hans Großauer, Mathias Med- 
mcnitsch, Johann Kästner, Anton von Henneberg, Hanö Platzer, 
D r. Franz Blcchschmid, Alois Büchner, Anton Kerschbaumer, 
Ottokar Rinek, Johann Schindelarz, D r. Josef Carl Steindl, 
Wilhelm Stenner.

Um 4 Uhr 10 M in. wird die Sitzung vom Bürgermeister 
bei Anwesenheit von 20 Gemeindcraths-Mitglicdrrn eröffnet.

Die Berhandlnngsschrift der letzten Sitzung wird verlesen 
und genehmigt.

T a g e s o r d n u n g :
1. M i t t h e i l u n g  der  E i n l ä u f e .

») Zuschrift der k. k. Statthaltern vom 6. Jänner 1902,
. Z. 118.151, betreffend daö SchlachthauSproject und das 

allgemeine öffentliche Krankenhaus.
b) Entscheidung der k. k. Stauhaltcrei.vom 1. stcbruar 1902, 

Z. 5743, womit dem Recurse des Sigmilnv Braun gegen 
die verweigerte Zusichernng der Aufnahme in den HeimatS- 
verband stattgegeben wird.

c) Entscheidung der k. k. Statthalterei vom 29. Jänner 1902, 
Z. 5749, womit dem Recurse des Michael Sommer gegen 
die Berweigerung der Aufnahme in den Heimatsverband 
stattgegeben wurde. Der Bürgermeister theilt mit, daß 
gegen diese Entscheidungen die Berufung an das k. k. M in i­
sterium des Innern dem Gemeinderathe offenstehe, daß er 
aber die Ergreifung des Rechtsmittels nicht beantragen 
könne und es dem Gemeinderathe überlassen müsse, daß aus 
seiner M itte ein Antrag gestellt werde. Ein solcher Antrag 
wird nicht gestellt.

(1) Der Borsitzende theilt den Entwurf des mit dem Justiz» 
ärares abzuschließenden Mietvertrages betreffend das k. k. 
Bezirksgerichts-Gebäude zur Kenntnis mit.

e) Der Vorsitzende billigt zur Kenntnis, daß Herr Heinrich 
Jagcrsbcrgcr auf sein GcmeindcratSmandat rcsignirt hat.

f) Der Vorsitzende bringt das Dankschreiben der Gemeinde­
vorstehung Melk anläßlich der BeilcidSkundgebung für den

I Altbürgcrmeistcr Pischinger und das Dankschreiben des 
Herrn Steuereinnehmers Schwarz für die Verleihung 
des Bürgerrechtes zur Kenntnis.

g) Schließlich ist ein Antrag der Krankenhansverwaltung 
wegen Anschaffung von Hcilbehelfen eingelangt, welchen der 
Stadtrath zur dringlichen Behandlung vorlegt. Die D ring­
lichkeit wird anerkannt, weshalb der Antrag nach der
Tagesordnung zur Behandlung kommt.
ad 2. W a h l  von 2 M i t g l i e d e r n  f ü r  die

P f e r d e a s s e n t c o m m i s s o n .
Abgegeben werden 19 Stimmzettel. Es erscheinen gewählt 

die Herren Mathias Brantner mit 19 lind Ludwig Riedmüller 
mit 19 Stimmen.

ad 3. W a h l  v o n  2 M i t g l i e d e r n  f ü r  die
M  i l i t ä r  t a x - B  e m e s s n n g s>- C o m m i s s i o n.

Von den abgegebenen 19 Stimmen fielen auf Herrn
Leopold Frieß 19, ans Herrn Mathias Medwenitsch 18 und 
auf Herrn Anton Kerschbaumer 1 Stimme. Es erscheinen 
sohin die zwei Erstgenannten gewählt.

ad 4. W a h l  von  v i e r  M i t g l i e d e r n  i n die
A s s  e n t c o m Mission.

Abgegeben wurden stgettei und gewählt die
Herren Emil Eder mit 19, Johann Schindelarz mit 18, Johann 
Kästner mit 18 und Ottokar Rinek mit 19 Stimmen. Weitere 
Stimmen entfielen je eine auf Anton v. Henneberg und Anton 
Swatschina.

ad 5. W a h l  e i n e r  C o m m i s s i o n  z u r  Fes t ­
s t e l l u n g  und B e r a t h u n g  e i nes  S c h l a c h t h a u S ­
p r o j e c t  e S.

Die Bansection schlägt vor die Commission hat zu be­
stehen :

1. Aus den Mitgliedern der Baucommission;
2. dem Stadtphysicus D r. Effenbcrger;

3. dein Gemeindearzte D r. S tcindl;
4. dem AmlSthicrarzte Franz Sattlegger;
5. dem Bauaintslcitcr u. BukovicS, als «Schriftführer.

Die Baucommissivn ist berechtigt nach ihrer Wahl al« 
fachlnndigen Beirath einen Fleischhauer beizuziehen.

Dieser Antrag wird angenommen.

ail 6. A n t r a g  von J a g c r S b c r g c r  und Ge­
nossen lu e g en V e r b e s s e r u n g  der  B e l e u c h t u n g  i n 
der  B i n d e r g a s s e .

Die Baucommission beantragt durch den Berichterstatter 
Mathias Brantner an der Ecke der JagerSbcrger'schen Backerei 
in der Bindergasse eine Straßenlainpe A 10 Normalkerzen auf- 
zustellen. Angenommen.

ad 7. Ansuchen de« J o h a n n  H u b e r  und  G c» 
Nüssen wegen B e l e u c h t u n g  d e S D u r c h g a n g e s  bei  
den H ä u s e r n  Nr.  140 und 147 S t  «dt .

Die Baucommission beantragt durch den Berichterstatter 
Mathias Brantner diesem Ansuchen durch Aufstellung einer 
Lampe zu willfahren Stadlrath Stcininger beantragt als 
Zusatz: „Unter der Bedingung, das; die Hausbesitzer die Ver­
pflichtung übernehmen die Lampen ein und auszuschalten". 
Dieser Antrag wirb mit dem beantragten Zusatz angenommen.

a«l 8. Ansuchen des I g n a z  F l e i s ch a n d e r l  
um V e r l e i h u n g  d e s B ü r g e r r e c h t e s .

Dem Ignaz Fleischanderl wirb bei schriftlicher Abstimmung 
das Bürgerrecht verliehen.

ail 9. A n t r a g  au f  V e r l e i h u n g  des H e i m a t «  
recht es o , is dem T > e der  E r s i t z u n g  an 20 P a r ­
t e i en.  Berichterstatter Stadtrath Eber.

D r. Steindl tritt ein.
I n  den Heimatsverband werden aufgenommen: Anton 

Moser, Josef Zettel, Josef Heißmann, Peter Mohr, Michael 
Reitner, Franz Rosenthaler, Stefan Schleiferlehner, Johann 
Frühwirth, Paul Pichler, Philipp Ellmaier, Johann Aichinger, 
Johann Werchlawski, Friedrich Pfeiffer, Wenzel Hlawicka, 
Josef Podhrasnigg, Leopold Schnabel, M artin  Drapier, Johann 
Stangl, Eduard Damberger und Peter Hoffellner.

ad 10. A n t r a g  wegen  d e f i n i t i v e r  A u f n a h m e  
des W e r k s v e r w a l t e r s  Gu s t a v  D i e t r i c h  i n  den 
H e i m a t s v e r b a n d  nach e r f o l g t e r  E n t l a s s u n g  aus

Die schwarze Schaar.
.'Komaii nach bem Französischen von Ludwig Wechsler.

■ Sille Rechte vorbehalten.
1. Fortsetzung.

Rnchdrnck verboten.

Ein jeder der ihn kannte, achtete und liebte ihn, denn er 
war ebenso sanft, als höflich gegen jedermann. Sein feines, 
hübsches Gesicht hatte wiederholt die Aufmerksamkeit der jungen 
Bauernmädchen erregt, die merkwürdig unternehmend waren, 
wie das in den Ortschaften, die sich in der unmittelbaren Nähe 
von Paris befinden, häufig der Fall ist. Sie warfen ihm
ermunternde Blicke zu und schienen sich höchlichst darob zu 
ergötze», wenn sie ihn bis an die Wurzeln seiner spärlichen 
Haare crröthcn sahen. Er machte auch Gedichte und zuweilen 
Hane er sicy sogar Muth gefaßt und eine mit einem rosa­
farbenen Bändchen umwundene Papierrolle in den Korb eines 
jungen Mädchens geworfen, das im Sommer mit einer Hand­
arbeit vor der Thüre saß.

Bloß der Bürgermeister und Polizeikommissär besaßen
Kenntnis von seinem Borleben, das sie aber seinem Wunsche 
einsprechend, vor jedermann geheim hielten. Adam Bidache
war fünf Jahre lang als Pol-zcidetcktiv in Verwendung gewesen 
und hatte als solcher wiederholt Beweise eines außerordentlichen 
Scharfsinnes und ausnehmender Gewandtheit geliefert. Die ihm 
angeborene Schüchternheit aber hatte ihn nicht gegen kühnere 
und sich einet besseren Unterstützung erfreuende Berufsgenossen 
ankämpfen lassen, so daß seine Dienste der verdienten Würdigung 
entbehrten. Verschiedene Mißachtungen seitens der parteiiscyen 
Vorgesetzten hatten ihn entmuthigt, und endlich gesellte sich zu 
alledem eine geheime Denunziation, die besagte, daß er ein 
Gegner der bestehenden Regicrungsform sei. Um ihn nicht allzu- 
sehr zu kränken, wicö man ihm einen ganz untergeordneten 
Dienst an, statt ihn sofort zu entlassen, und er, angewidert
durch all diese, seiner rechtschaffenen Natur widerstrebenden
Umtriebe, hatte darauf seinen Abschied eingereicht. Da seine 
Mutter ein kleines Kapital besaß, von dessen Zinsen sie lebte,

so ließ er sich mit ihr auf dem Lande nieder und führte mit 
ihr eine höchst einfache, bescheidene Existenz.

Doch in der Tiefe seines Herzens war die Liebe zu dem 
früheren Beruf nicht auszumerzen, und so oft sich ein Ver­
brechen oder sonst ein Unfall in seinem Wohnort ereignete, sah 
man ihn schüchtern anlangen, einige furchtsame Fragen stellen 
und hörte ihn dann mit zagender Stimme eine Ansicht aus­
sprechen, die sich stets als die richtige erwies.

Nachdem er den um den Leichnam versammelten Herren 
eine tiefe Verbeugung gemacht hatte, räusperte er sich ein wenig 
und sprach mit unsicherer Stimme:

„Ich  bitte Sie um Entschuldigung, meine Herren, daß ich es 
gewagt habe. . .  Ich erscheine vielleicht ein wenig zudringlich. . . "

„Durchaus nicht, mein lieber Herr Bidache," erwiderte 
der Doktor, der ihn einmal am Krankenbette seiner Mutter 
gesehen und Gelegenheit gehabt hatte, seine innige kindliche 
Liebe und Aufopferungsfähigkeit kennen zu lernen. „S ic  sind 
keineswegs zudringlich . . "

Der Empfang seitens des PolizeikommissärS war weit 
weniger freundlich. Adam Bidache hatte wiederholt Anlaß 
genommen, unter sehr demüthigen Entschuldigungen auf gewisse 
Irrthümer oder Unterlassungen hinzuweisen, deren sich der 
Kommissär schuldig gemacht, so daß dieser den Amateur- 
Detektiven nicht leiden konnte.

Während der Neuangekommene den Leichnam, die Wunde 
und das offene Rasirmesscr einer eingehenden Besichtigung
unterzog, ertheilte der Bürgermeister dem Arzt die Auskünfte, 
die dieser in Bezug auf den Todten da vor ihnen erbeten hatte.

Vor ungefähr drei Monaten war ein großer, stattlicher 
Greis, der noch sehr kräftig und rüstig war, nach Clamart 
gekommen, um daselbst ein Haus zu kaufen oder zu miethen. 
Er gab vor, Nodrigues zu heißen, und miethete dieses Haus 
hier, welches am Ende des Ortes gelegen, keinerlei Nachbar­
schaft hatte und sich in der Nähe des Waldes befand. Es 
gehörte einem Pariser Gewürzkrämer, der mit seiner Familie 
den Sommer daselbst verbrachte und der sehr erfreut war, daß 
er auch im Winter einigen Nutzen aus dem Hause ziehen 
konnte. Die Nacht verbrachte Nodrigues niemals daselbst. Er

fand sich nur einige Male im Laufe des Nachmittags ein und 
entfernte sich gegen sechs Uhr; in der Zwischenzeit sah man 
niemals jemanden zu ihm kommen. Das heißt, er empfing 
zwar keine Besuche, aber immerhin behaupteten einige Einwohner 
von Clamart, sie hätten zwei oder drei M a l fremde Personen 
aus dem Häuschen kommen sehen. M it  den Einwohnern bet 
Städtchens sprach er niemals. Wiederholt begleitete ihn ein 
kleiner Huvd mit langem schwarzem Fell.

Das mar alles, was man über ihn zu berichten wußte.
Seit zwei Tagen nun hatten Leute, die an dem Hause 

vorüberkamen, um sich in den Wald zu begeben, rin leises 
Aechzen aus dem Hause zu vernehmen gemeint, vessen Fcniicr- 
läden verschlossen waren.

Dieses Aechzen erregte schließlich die allgemeine Aufmerk­
samkeit und man benachrichtigte den Polizeikommissär. Dieser 
lauschte angestrengt vor der Thür und thatsächlich vernahm er 
leise, kaum zu unterscheidende klagende Töne, die aus dem 
Zimmer zu dringen schienen.

Er berief den Friedensrichter und den Bürgermeister und 
unter dem Beisein dieser drei Vertreter der Behörde wurde die 
Thür gewaltsam geöffnet. Als man die Fensterläden zurückschlug, 
bot sich den Eintretenden ein schrecklicher Anblick dar.

Auf der Erde lag in einer Blutlache der Miether bet 
Hauses, Nodrigues. Neben ihm röchelte sein Hündchen, dessen 
Stöhnen die Vorübergehenden vernommen hatten.

Nachdem Herr Simonin dem Doktor und Bidache diese 
Auskünfte ertheilt hatte, die von den beiden Männern mit 
größter Aufmerksamkeit mitangehört wurden, deutete er auf den 
kleinen Hund, der mit weit von sich gestreckten Pfoten und 
großen, offenen Augen unter dem Tische lag.

III.
„Nun haben wir unsere Pflicht gethan und Sach« der 

Behörde ist eö zu entscheiden, ob ein Mord oder Selbstmord 
vorliegt!"

Diese Worte hatte der Polizeikommissär gesprochen. Aber 
trotz seiner Behauptung, daß seine Aufgabe erfüllt sei, zog er 
sich nicht zurück, und die ihn begleitenden Personen verharrten

t fZ g r  Hie)» die Aummer 7 der iUustrirten Gratis-Keilage. -M G



N r. 7. .Bote von k r  Vlbh?.* 17- Iabrq
feem m i i i i f e i i  2 i «ei #wcrb«Bbe i  egen EU« 
r i chtung feer Bus nabm#ieze eon AZ» Bremen

Berichterstatter stafelratfe Emil Eber riefte Antrog 
wirb OBtifncmmtn

Hinemf erfolgt:
« > I I  Per i r ou l l che  e itz un g m weicher feie «a 

btfetzenie grelle ein:# fl Mischen Bachchaltcr# mnfe Eaf'wtl ferm 
Herrn Wells riefe 4 .nnrn u l  Salzburg verliefen rufe

ad I-' Ami rag fee# grafe« ra i fee# wegen Mb* 
f d i ef fBBg pOB Hel l feefeelfem fmt fee# Bremsern»

Cer angesprochene Erebet vom circa 100 Bramen werfe 
bewilligt

•4 13. t  er wen feer 6  p e r r e f f  e per geleg «e 
¥ a r c t l l l r n n g # o l e n  hinsicht l i ch feer Parce l  le 
263 wfrfe genehmigt.

Schluß feer Si tzung mm •/*•• Ufer.

3  846
Kundmachung.

Anf o l ge  Wei f  nng feer L f. n 0 g laufe a l ­
l er  cl ec m H Fe b r u a r  L .1 j  13 116 w i r d  imi 
Nachhange gm feer fe. * Kundmachung vom 1. 
J e b r u o r  I J H 6.4 de# Mi t nehmen  von Hunden 
Im #f f en i l i i hc  Vocale a 1 #:

Bureeur. tVaft mnfe Baffcebdufer, Itmeurftuben, lei ich 
b: le K 1 rboten uufe liberfee# angeerfenet baß Hunde auch

gefulitl woben ober am einen Wagen gespannt sind, mi» einem 
Mautkorbe poiefeen werben

i irfe Maßregel eeichemi mir Rii.ffichr ans da# mehrtägige 
Hnumfichvi' n fee# wulfetranfrn Hunde# und feen Umstand, baß 
i verseil # tafeln f> Hunde mir fe rn Ironien Ifeitte in ibernfening 
gflcm-nen surfe »ringeub geboren

Uibetlrrlaugni »ulet Äunbmachung werden nach feem all­
gemeinen Tfeiersenchei'gesetze geafemfeel

glofelralfe Vaifefeaseu 0 fe yibb#. am lo. Februar 11 •OL».
Ter  Bür germei s t er :

Cr Pl enser  m. p.

3  H Ä
Kundmachung.

c a #  I I it 1 n 0 n i - 'JW 1 n I ft e r I u m fear ml« Er -  
Ia h vom 2*. 34 nnee 11*»2 ’K G Bl Nr 23 fee 11 im 
feer Ber echnung  dem Aeferuor löe*). jo fe l 7u*4 
*  W #1 N r 24 ^ B l  P r  27 sh 0 . ;1 n l i tu 0 11 e u 
vom 14 Äeferuoi  11*11 j l  IO 07)  seliges etz teil 
I t rmimfUt feieau#nofem#»ei |enai fe«r4gM<fei l $im 
161 um* feer ml« feen f ero i f eumngcn vom -'3 J u n i  

'■>, und vom IM C e c r ui t 
•K tV 01. *ti li'-* ei nberufenen unfe berei t # prb» 
cl ufei r i en €  i I be r f  ife e ib em ungern zu 20. 10 und

• t | f a f e l u B | # M l l t e l  e i t  
fdJ*/e fee # Wenn mer ie# bl# au f wei t e t e#  v e r l ange t !

giafetrorb Waifefeofen a fe /sfefe#. am 8 itebruar ll«U2
C er Bür ger me i s t e r :

gleich ifein schweigend um» in bedanken vofunlen vor feem 
4 obren, feen ein lieft# tifeebeinnl# zn umgeben schien

.Hat man bei feem lobten irgend welche Papiere
gesunden'' lim sich feie schlichter ne grimme Äfeam# vernehmen 

-Nein. gar leine," gab gtmemn iur Antwort 
.llnb auch lein Bfeelfe?"
-Nein. Welfe auch nicht. allein fea# gchubsach feiest# 

Schreibt'che# feiir liuife offen." bemtrlte feer BemmivOr, indem 
er auf fea# bezeichnen MobeiituJ zuschrut; .um» wer fanfeen 
feie ;  amint Don 87 ,'nai s»n Mi l$e»lime# darin vor. E# 
»von« olia anOgefchlossen. fea ft wir um# einem «Kaubmaifee 
gegenüber befinden; um so m:fee, al# feer Berblichene immer 
nur wenige stunden fettr rerbrachte und daher schwerlich 
«iC1 rre Betrag« mit sich sofern "

Afeam Bifeache ballt fest BlrtfeungOiiuckt fee# lebten, feit 
auf einen i  lubl geworfen waren tue Hanfe genommen und sie 
13 durchsuchen begonnen. Ein leise# Vbcheln umspulte fee bei
lerne V neu. doch u feerivrach er feer ÄH lagt fee# Beamten nicht.

.Wa# um# |u feer Annahme merleiten kannte, tag ein 
0erbrnben vorliegt. 1 feer Cafe fee# Hunde#." bemerftt feer 
-uefeenOrufettT .Cer 1k rfeer f rftt ifen mefeergeichtagen feaben. 
damit fea# 2 b-er lernen Virm schlage *

.Ebenso gut sannen mir annehmen, bog fea# Cfeter 
verhungert nt. wenn feer lob fe ne# WthieVr# vor fern ober
vier lagen erfolgte." meinte feer flewmifUr

.Man mußte w if n. wann Herr »ebeigue# zum letzten 
Male hierher kam "

.Hat man fe n HauOschiu'sel in feer Tasche fee# I obern 
gefiuchen erlaubt sich Bifeache zu tragen

.Nein, mnfe trotzfeem mar fei* Thur doppelt verschlossen " 
Weder trat eine langete Pause ein. dann ober schickten 

sich alle Anwes,«feen an. fea# Jiwmer zu verlassen. nZchbem feer 
Polizeikommiiiar abermal# feer Ansicht AuOferwf gegeben, feaü 
man awgeuch'# feiest# V ichnam# gar nicht# mehr thun konnt 

Dam Bidache fe ile feen Armleuchter an sich genommen, 
um feen Herren in seiner luverfemrntnben Welse zu leuchten 

Al# dieselben «nt Chur gelang.cn. blieben sie von feem 
gleichen Erstaunen gebannt, wie angewurzelt stechen.

Jur .Sprit dir «frage in Böhmen.
3» (»im reiiauriatze fea ttruh urirger „C . Blkztg", 

fen ans Mitteilungen von maßgebender 6 ritt berufet. Wirb 
bis Sirüoag der Cem chen zu t<n Borfchläge» d # lang- 
tschechische» AN Cr. f an t uecf im Beere# Nt öiuna der 
Sprechens tage »  Bohne» eingeben» erörtert Aufe T r Pan- 
tmeek. feeißt es. stehe vollständig ans dem itaatdrechtliche» 
Standpunkte. ml ruh* auf rinn betoill rtrn C utchfuhrurg de# 
feine p# absoluter Gieichberrchtigun# beider fandeasprochen in 
Böhmen und Mähten ans den verichiebemu Web eien bet 

entrichtn Bmoaltuno. da# heißt, bog elfe i der I» decke im 
ganten rande. bei Gericht und b.i rin öffentlichen Aemtern, 
bei Eingaben nnb Biegen, auch wenn er e# nvt einer Behörde 
im rein deutschen Sprachgebiete, ober wenn er e# mit einem 
deutschen Wegoer zu thun hat. sich leberzeii der tschechischen 
Sprache b dienen sonne Bon diesem Principe der absoluten 
Gleichberechtigung beider Vanb<»sprachen in ganz Böhmen und 
Mähren will Ce so itucrf nur zu Wuntten der Einführung 
der inneren fchrchischei AmKiprache abgeben, indem er eine 
Cteitfeeilung de# fände# in ein deutsche#, tschechische# und 
gemischte# Sprachengebiet zug-ftefet Al# gemeinsprachig bezeichnet 
er nach der Gautsch chen Berotdnung jene Gerichtdbrzirke. in 
welchen mindesten# ein Biertel der Bevöllerniig anrir#sprachig 
ist. und während ol# äuß re Amtdfprache bei allen Berichten 
U'd Aemtern in ganz Böhmen und Mähren die tschechische 
und die deutsch. Sprache gelten soll, wiU er für da# geschlossene 
deutsche und tschechische Sprachgebiet die deutsche, de zw tschechische 
innere Amtökprache eingeführt wißen „ Jm Allgemeinen nähern 
sich seine Borschläge der von den .teutschen schon abgelehnten 
2 praßen Verordnung; nur bestreitet er der Negierung da# 
Nicht, die Sprachenfrage im l<erorbnung#wege zu losen, weil 
da# Gesetz lediglich der legi lalipe Zactor ändern darf, welcher 
zur Zeit d # Abfoluii#mu# allem der Baiser war und zu 
eonftltulionelten Zeiten der Baiser mit den gesetzgebenden 
Körperschaften ui. Hierin stimmen wir mit ihm uberein und 
deshalb sind eben nicht blo# die von ihm negieren Sprachen­
verordnungen und Minister lalerläsfe illoyal und gesetzlich 
ungiltig. sondern auch die Stremayr scheu Sprochenverorbnung n 
vom Jahre !"■*'» und die Badenischen vom Jahre I8J»7. Und 
da mir auch dem sogenannten Pi 11 rrgtons scheu Handschreiben 
vom Jahre 184* trotz der Entscheidung de# wahrscheinlich 
slavischen Senate# de# C bersten Gerichtähosr# diese tiöefttzrelraft 
nicht guer rinnen sonnen, so besteht thatsächlich heute nur die 
allgemeine ^ench|#orbnung vom Jahre 1781 allein ol# 
glllige# Sprachengesetz. während der Artikel II» d.# Staat#- 
grundgcfetze« noch der gesetzlichen Ausführung harrt.

Nach der allgemeinen Ger>chi#o>dmung wer bi# 1880 in 
dem geschlossenen deutschen dpra^gebiete in Böhmen bei Amt 
und W'ct fei e i nz i g und o l l / i u  die deutsche Sprache 
die gütige Amt#- und Berhondlung#sprache. llnb gegenüber der 
staat#iechilichen Auffassung der Tschechen von der vollständigen 
Gleichberechtigung der deutschen und tschechischen Sprache in 
allen Theilen de# fände# werden wir immer da# Kecht de# 
deutschen Balke# vertreten, daß in fei nem Wohnsi tz-  
gebiete bei allen Aemtern und Gerichten nu r die deutsche 
Sprache im äußeren und i nneren I  tmrie zur Anwendung 
tu gelangen habe, damit eben d e einl-fiir iche, ungeheure Mehr 
hnt der deutschen Berokerung bei allen diesen Behörden da# 
•Recht in seiner Sprache finde Cttiu die engetlnhc Gleich 
berechiiguiig und da# angebliche Necht der tschechisch n Minderheit 
in diesem deutschen Sprachgebiete wird zum unbedingtem

Jfeucn gegenüber iah man auf der weißen Wand klar 
und deutlich den breiten Abdruck einer bluttriefenden Hand

IV.
Unter d n im saufe der ritzten Jahre im der Cff#monl 

Straße neuer bauten Häuser befuibel sich eine«, da# sich durch 
du auserlesene Originalität feurer Architektur vorthrilhast vom

Seime im Nohziege 
Stirnseite erhebt sich inmitten der r# umgebenden steifen, 
gewöhmlicheu 5 eubitonbanleu und stellt time getreue Nachbildung 
teuer hohen holländischen Häuser au# dem XVI. Jahr hundert 
bet. die sich auf dem C.uai# zu Amsterdam erheben

Wahrend der nmfter». unheimlichen Nacht de# 26
November wer ein 0ernster im tritt» Stock diese# Hause#
ununterbrochen erleuchtet

An einem Barnim au# geschnitztem Eiche»holz faß ein 
luugt# Mädchen im nmem großem, bcauemem Aautemil E# war 
Uhr dir ch. und die umgeordnet™ schwarzem Haare, die «  
richten ikailem über sine Schulter» Alt» ließen rit Blässt 
de# Gerichte# »och mehr hervortrete» Cie Augen waren von 
mgenenm Th äne» geröife t. um» de# nervöse Zucke» der auf 
de» Armlehne» ruhenden schöne», schlanke» Hände zeugte für 
rie Unruhe, die rit fange Camt durchwühlte

Bo» Zeit zu Zeit erhob Ae sich und trat am da# ärmster,
da# sie unbekümmert um bei einbringende eisige Ballt öffnete
Sie neigte de» schlanke» Cberieth b au# um» fch.n, g,e 
C umkrihnt mit ihrem Blicke» borchbnmgem zu wollt», worauf 
sie matt und intmuthegt zu ihrem Aaulruil zuröckkrhnt. um 
s>ch meurtl ng# ihrem schm, i gliche» Gedanke» zu über lasse»

Zuweilen auch orieett ste eine Thue umb trat im ein
Neben,.»mer. »eicht# «am einer Nachtlampe nur schwach
erhellt mrnrde Cort neigte Ae sich ater et» Meine# Bet, m
dem ei» zehn beiger Bnade m l abgewogenem öMch- und
langem Wanden Haarn schlief

Umb rie Thräne», rit sie bisher topAr zurückgedrängt
holte, flache» setzt ungehindert über die bleiche» tfomgtn

Gegen f«,' Uhr Morgen# «ermochte fit chrt Unruhe 
nicht länger zm bemwHter» um» wiederholt druckte Ae m., dem

Unrechte an brr überwiegenden Mehrheit der deu'schen
Be öl Irrung

Cer Bischof Cr «tmb hat in feinem Weile .Co# 
srrachlicht UN) nationale Necht" jenen Grundsatz ausgesprochen.
der betn ganzen deutschen Bolle in «rleisch und Blut über« 
acaonzen Ist. daß die Ben Achtung zur Erlernung der anderen 
Spracht nich' aut Seite der f*7 v H de» einheimischen 
deutschen Be-ölltrung. sondern auf Seile der 3 p H der 
zugewanderten tschechischen Bevölkerung liegt und daß diese, 
nachdem sie sich die deutsche Sprach: ohneh n aneignen%muit, 
wenn fit ihr mirtfchaitlche# ftortfonuatn im deutschen Gebiete 
Anden null, auch die sticht hat, 'ich dieser Sprache gegenüber 
der überwiegenden Mehrheit der «euichen Bevölkerung, auch 
bei Amt und Gericht zu bedienen Auch der Gesetzgebung und 
der Regier Lina lebt t* r i t t  zu. Suse# Rotunecht umzuändern 
und au# irgend welchen 'lautlichen Beweg »runde t diese# 'Jfecht 
in fein Gegentheil zu verkehren

Cie Borschläge dt# Abg fonturel beinhalten de her lein 
Entgegenkommen gegenüber den unverrückbaren Nechtoanschau« 
ungen de# deutschen Boik#. sie find für uii# imauii hmbai. sie 
können, wie wir glauben, nicht die Grundlage von Verband- 
luni n in einer Eonferenz bilden, welche die gesetzliche tfAfing 
der Sprachenfrage doibereiten und eine gesetzliche Ordnung in 
der B.rvaltu.ig in unserem engeren Biterlanoe berbeifllhren 
solle» W nn da# da# letzte iVait der tschechisch n Abgeordneieii 
ist. rooin utan beabsichtigt, auf dieser Grundlage die Sprachen 
frage in der einzuberufenden Berständigung# Konferenz iit Wien 
in Btihmblung zu nehmen, so wird e# dann wohl ebenso 
heiße" wie Im Jah e I **!*): -Cer Ausgleich ist gleich an# "

H a u t  B u r r n k r i r g

l iebet  die Vage auf  dem Kr i egsschauplatz 
schreibt den .M  N 91 * ein Vaiiboiiet tiurrifpoiiSent: Wir
weiden gegenwetilig mit 2iege#nachrichten geradezu überhäuft,
und wenn sie da# Publikum auch nicht mehr ungesehen 
ctfrpnn, so haben sie doch für den Augenblick eine recht
optimistisch Stimmung erzeugt „Cie Wibirfianb#(raft der
Buren ist beinahe erschöpft: sie wird jebenfall# vor der
Krönung ganz zusammenbrechen " Ca# ist die herrschende Ansicht.
Wir brauchen kaum zu sagen, daß sie von den besten 
Sachverständigen nicht ge t he i l t  w i r d  Sie lesen
die tägl i che Be r I  usi I i f te, und sie sönnen darin n i r gends  
ein Nachlassen oder Aufhören de# Widerstände# der Buren 
entdecken, l i eber  al l ,  wo vor  einem J a h r e  gefochten 
wurde,  w i r b  auch heute gefochten, und ml  I 
gleicher Ener g i e  Ca« wäre unmöglich, wenn die Zahl der 
Mmplenben Buren so zusammengeschrumpft wäre, wie die
offiziellen Berichte an# glauben machen wollt*; r« beutet 
vielmehr darauf hm. daß die Za h l  der kämpfenden

■: i i: I b i n d !  
zwischen 10«MIO und 15.UIMJ M a n n  —, und daß 
fr ische Ä e f r u t l r u n g  In der Rop f o l on l e  den 
monat l i chen Abgang durch l o b  und Gefangen« 
nähme, der zwischen 211» b i# 600 Ko mbat t an t en  
bet rägt ,  ersetzt

Cie o f f i z i e l l e  Ver l ust l i s te f ü r  den J ä n n e r  
zogt den übliche» Abgang von etwa 3UU0 Manu 101 
gr-atleu. 21 vermißt, 2uu4 ol# Jnvallbe heimgeschickt. 41!» 
p iwiibet. und — da# ist ein wesentlicher Paukt — H) 
C»fijirre und >2" Mann Krankheiten erlegen Ca# bedenk

Jwger auf Nr Knopf einer Klingel Gleich darauf trat eine
tieaenn ein

„R mmen eie. Klara." sprach das junge Mädchen 
:-ul tonloser Stimme „Tiefe Ungewißheit reibt mich auf 
Run ist auch tic dritte Nacht darüber . . .  Ach Won, ich
sinn e# nicht glauben . . .  es ist nicht möglich . . ."

nb n rren Bücke» starrte sie vor sich hin. als nwre 
mit einem Male eine erschreckende Vision vor ihr aufgetaucht.

„Was fpll ich ihun? . . . wohin soll ich gehen?* nahm
ue mit fieberhafter Haft wieder auf „O , ich bin Überzeugt,
baß alle diese Nachforschungen nicht ersprießlich betrieben
werden . . diesen falten fehlt es an Eifer und gutem 
Willen . Ich sann ober nicht lUng-r hier bleiben . . .*

Sie hatte so sprechend ihren Hut genommen und bte 
Bänder desselben hastig um des Kinn zu binden begonnen.

»Wohin wollen Sie gehen, gnädiges Zräulrin?* fragte 
bte tirn rrin  traurig. „Es ist ja noch stockfinstere Nacht *

.Ta# ist war . . und dennoch muß e# Mittel und
tfege geben . . .  Oh! wenn ich ein Monn wäre!" rief dos
junge Mädchen mit einer energischen Bewegung au#

Tamil sank e# abermals in den 0aulroil zu ruck und 
erharrie »olle zwei Stunden unbeweglich, blos von feinen 

quälenden Gedanken in Anspruch genommen
AI# der Morgen anbrach, ertönte bte Thorglockr 
Je höchster Erregung stürzte die ,ungr Tome an# 

Neuster und erblickte tinen großen, starken Herrn, besten
Schultern und Hut mit Schnee bedeckt waren

„Ta# ist er!" rief sie au# und sank Haid ohnmächtig in 
bec Arme der Tteuerm

Tech eine grausame Enttäuschung harrte ihrer Tie 
Tbar de# Zimmer# warb geöffnet und sie sah Ham M#rentier 
einen alten frreunb ihre# Vater# eintreten

Sie fließ einen tiefen eenfzer au# und verbarg da# 
Gesicht in riiben Hauben



Nr 7. .Bote von der DbbS.
l i che Z u n e h m e n  der  T o d e s f ä l l e  durch K r a n k ­
he i t  .zeigen folgende Zahlen: September 142, Oktober 136,
November 230, December 351 und Jänner 536! Interessante 
Blicke hinter den Borhang gewährt auch die letzte ausführliche 
Depesche des „ T  i m e «"'Korrespondenten i» P r e t o r i a ,  der 
die Stimme des dortigen HauplguartierS ist. Bei allem 
Optimismus gesteht sie doch eine Reihe von Dingen ein, über 
die die ministerielle Presse das hiesige Publikum beständig zu 
täuschen sucht, so z. B-, daß auch die G e f a n g e n n a h m e  
B o t h a s  oder  D e w e t s  außerhalb ihres unmittelbaren 
Operationsgebietes n ich t v i e l  E i n f l u ß  ausüben würde, 
daß auch die sogenannten „gesäuberten Distrikte" eigentlich nicht 
gesäubert sind, daß die Blockhauslinicn keine absoluten Hindernisse 
bilden, ebensowenig den Feind ausrotten, daß die mittleren 
Theile der Kapkolonie wieder unter einem „temporären Einfall" 
leiden u. s. w.

Eigenberschte.—-------------------- . k. • - — w«

Weyer, am 10. Februar 1902. Seit Jahren ist unsere 
rührige Liedertafel bestrebt, im Fasching ein Concert mit vor­
herrschend heiterem Charakter den Besuchern zu bieten, welchem 
Unternehmen die Bewohnerschaft des Marktes und der Umgebung 
das lebhafteste Interesse entgegenbringt, wie cs stets der zahl­
reiche Besuch bestätigt Der Erfolg dcS am 9. Februar in 
Bachbaucrs Gasthof veranstalteten Concertes war ein glänzender 
und kann sich dieses Concert dem früheren ebenbürtig an die 
Seite stellen. Den Anfang der Borträge machte der prächtig 
Chor „Deutsches Gelöbnis" von Franz Suppe, au welchem K . 
ebenfalls mit Beifall aufgenommene gemischte Chor „Bauern­
hochzeit" Bröllops-Marsch von August Södermann und der 
anmuthendc Frauenchor „O  wär mein Lieb’ der Flicderbusch" 
von Josef Pobisch sich reihten. Zum Glanzpunkt dcS Abends 
gestaltete sich das herrliche Singspiel „Frau HoUc's Spinnabend" 
von Gustav Burwig, in welchem das ausgezeichnete Spiel der 
gcmüthvoUen Greisin Frau Holle (Frau Josefinc Reiter) mit 
ihren lieblichen Spinnmädchen Annerle, Lenerle, Hanncrlc, 
Fanncrle, Reserle, Käthele und Gretele (Fräulein Anna Donner, 
Lina Schachner, Anna Dietrich, Mizzi Mallp, Marie Hammer- 
tingcr, Julie und Marte Manuel) Aug' und Ohr ganz gefangen 
nahmen. Einen großen heiterkeitserfolg erzielten die Darsteller 
der komischen 'Nummer „D er Geisterspuk in der Mehlkiste" von 
Lonis Krön und wurde für ihr treffliches Spiel der Frau Reiter 
und den Herren Peer und Zische! stürmischer Beifall zutheil 
Die Chöre „Dorfschmalben aus Oesterreich" Walzer von Strauß, 
bearbeitet für Mannerchor von Franz Erbau und „Neuestes 
cgyptisches Traumbuch" von Koch von Langentreu fandensbcsouders 
beifällige Aufnahme, desgleichen die von den Herren Peer und 
Zische! vorgetragenen Couplets, die zumeist localen Stoss be­
handelten. Rach Schluß des officiellcn Theiles trat der Tonz 
in seine Rechte um die reizenden Spinnmädchen für den gebo­
tenen Genuß einigermaßen zu entschädigen, wozu Herr Borstand 
und Ehormeister Doctor Schneider, dem unstreitig der Löweu- 
antheil an dem Gelingen des genußreichen Abend gebürt, in 
unermüdlicher Liebenswürdigkeit seine flotten Weisen erklingen ließ.

Opponitz. Sonntag, den 9. Februar l. I .  fand hier 
in Wickenhanser's Saallocalitätcn der Ball der hiesigen frei­
willigen Feuerwehr statt. Die Ballräume waren bis auf das 
letzte Plätzchen besetzt. Das rührige Co.nitä hatte es verstanden 
durch originelle Beranstaltungen Lust und Freude in die Gemüther 
zu bringen, Meister W irt war besorgt, die leiblichen Bedürfnisse 
unfS beste zu befriedigen, und so konnte cs nicht Wunder nehmen, 
daß erst der grauende 'Morgen dem Bergniigen Einhalt bot und 
zum Heimweg mahnte.

Den Ball eröffnete Herr Hauptmann Alois Zugschwert 
mit Frau Helene Schönauer und Herr Schönauer mit Frau 
Alvisia Zugschwert. Nun gab sich Alt und Jung mit nner- 
n üblicher Ausdauer dem Tanzvergnügen hin, wozu unsere treff­
liche Bereinscapelle ihre herrlichen Weisen aufspielte.

I n  der Pause gab es Hetz über Hetz. Da sah man 
„'S tust ge Butterfaß" mit den schönen Besten, wo unser uner­
müdlicher BereinScassier Herr Carl Zugschwert mit seinen Ge­
hilfinnen Frau Ferster, Fräulein Seraphine Pilshofer und Fräu­
lein Lini Rcicharzeder das Arrangement leitete, die „Meth-Hütte" 
mit den lustigen Verkäuferinnen Fräulein Reff Reicharzeder und 
Fräulein Lini Glaser, den kreuzfidelen Kürschnermeister Herrn 
Krieg mit seinem „Stands", den trefflichen „Leiermann" mit
seinem alten Weibe, -Stefan Kebl und Frau Glaser, den um­
sichtigen „Gmoawochta" Trillsam. Kurz, cs war ein Leben 
ringsumher, als ob es ewig Kirchtag wär'. So war es auch
möglich, daß unser mackerer Cassier einen ganz netten Reinertrag
der Bereinscasse zuführen konnte.

Allen Spendern von Besten und Geld, sowie allen, welche 
das Ballfest durch thätige Mithilfe verschönten, sei hier der beste 
Tank gebracht. G u t  H e i l !

B o n  der  Bruck.  Am Faschingdienstag veranstaltete 
der Bruckmirt Herr Robert Wolf einen äußerst gemüthlichen 
„Krapfen B a ll" oder wie er auch allgemein „Zipfelhauben-Ball" 
benannt wurde. Die wirklich schönen Localitäten waren gesteckt 
voll und der Herr W irt mar bemüht, sein Bestes aus Küche 
und Keller zu bieten.

Scheibbs, am 10. Februar 1902. (Fasch i ng-  
Ge s a n gv e r e i n ) .  M it  dem vom Gesangvereine am 1. 
(Vebruar arrangirten Costümballe unter dem Devise „Aus deutschen 
feigen und Märchen", hat der genannte Verein seine Meisterschaft 
m solchen Veranstaltungen wieder auf das glänzendste bewährt.

Als um 8 Uhr abends der Einzug der Gruppen stattfand, war 
der leider zu kleine Saal dicht gefüllt. Bei den Klängen der 
Musik zogen ein: die 7 Raben mit ihren Schwesterlcin, Schnee­
wittchen von den 7 Zwergen getragen, die 7 Schwaben mit den 
Hasen, die Elven mit der Elfenkönigin in einem Muschclwagen 
thronend, der von 2 Gnomen gezogen wurde. Reizend war 
der von ihnen aufgeführte Elventanz; sodann kam die Gruppe 
der Turner, Rübezahl mit den Gnomen. Den Schluß machte 
Kaiser Barbarossa der von den Raben in den Saal geleitet wurde 
und sich dann auf die Estrade begab und dort alle Anwesende 
auf das herzlichste als Vorstand des Vereines begrüßte. Nebst 
den aufgeführten größeren Gruppen waren viele kleinere Gruppen 
und Einzelncostiime, alle in den Rahmen des Festes passend. 
Die Herrencostüme waren alle aus der bcstrenommirten Masken­
leihanstalt I .  Rathschüllcr in Ried. Der Saal bot ein präch­
tiges B ild  in sinniger Ausführung, und herrschte bald eine lang­
fröhliche Stimmung und echte Faschingslnsibarkeit. Die Tanz­
musik wurde auf das beste von unserer heimischen Capelle 
Schachenhofer besorgt.

Eine gelungene Ergänzung fand dieses schöne Faschingsfest 
bei der am nächstfolgenden Freitag abgehaltenen Gesangsübung. 
Als der ahnungslose Vorstand um 8 Uhr abends das Üebungs- 
local betrat, fand er zu seinem Erstaunen keinen einzigen Sanges- 
brnder vor, sondern eine stattliche Francngesellschaft in allen 
möglichen und unmöglichen Formen hatte sich um den Uebungs­
tisch gruppiert. Fast sprachlos, und als sich dieser Fastnachts- 
zanber löste, hocherfreut über diese von den Sängern, an der 
Spitze der liebenswürdige Borstandstellvertreter als Veranstalter 
dieses Ulks, ausgeführten Verkleidung wurde derselbe nach einer herz­
lichen Ansprache des Vorstand-Stellvertreters, ebenfalls in eine 
Dame umgewandelt und als Schcibbscr Damenchor entwickelte 
sich nun ein so fröhliches heiteres Getriebe, bei Gesang, Vor­
trägen und einer munteren Tanzlust, wie solches nur eben in 
Sängcrkreisen möglich ist. Es war ein prächtiger Herrenabend 
in Franeukleidcrn. Das schönste dabei ist aber der damit er­
brachte Beweis, wie einig die Mitglieder des Männergcsang- 
vcrcincs unter sich in echter Sängcrfrcnndschaft sind, und wie 
sie ihren Vorstand schätzen und lieben, der aber auch mit allen 
Fasern' seines Herzens an dem Vereine hängt.

J7. Jahrg

H a a , l ,  Niedcrösterreich. (C o st ü m k rä  nz ch cn.). Am 
Mittwoch, den 5. d. M . fand in Herrn I .  Forstmayrs Gast­
hause das von dem Männergcsangvereine „Liedertafel" veranstaltete 
Costümkränzchen statt, welches sich eines sehr zahlreichen Be­
suches erfreute. Der Schaulustige fand eine reiche Auswahl 
prächtiger und geschmackvoller"Costüme vor. Besonders fiel eine 
anmuthigc Altwienerin auf. ferner eine Gärtnerin, selbe einer 
aufblühenden Knospe gleichend; ein prangender Sommer, eine 
zarte Heckenrose, ein glückbringend Kleeblatt und andere symbolische 
Gestalten, welche an einer feschen. Studentin und an den lieb­
reizenden Vertreterinnen verschiedener Volksstämme und Gegenden, 
wie einer Santhalerin, einer Russin, einer Elsässerin, einer 
Orientalin, einer Spanierin und andere ebenbürtige Neben­
buhlerinnen hatten. Aber auch die Herren in ihren meist dem 
ritterlichen Mittelalter entlehnten Trachten trugen das ihre bei, 
daß das Ganze ein farbenreiches und lebensvolles B ild bot. 
Es herrschte die fröhlichste Stimmung und bei den flotten 
Weisen der Steyrer Stadtcapellc unter der Leitung des Capell- 
meisters Herrn Großauer wurde dem Tanzvergnügen mit Lust 
und Ausdauer gehuldigt, bis der grauende Morgen dem munteren 
Treiben ein Ende bereitete.

H aay , Niederösterreich. ( S i l b e r n e  Hochzei t . )  Herr 
Andreas Winter, Hausbesitzer und Glasermcister, feierte am 
6. d. M . das Fest der silbernen Hochzeit. Dienstag, den 4. d. M . 
brachte die Liedertafel, welcher Herr Winter seit der Gründung 
des Vereines angehört, dem Jubelpaare ein Ständchen und über­
reichte ihrem treuen Mitgliede eine schön ausgestattete Glückwunsch- 
Adresse. Auch mir wünschen, das; cs dem Jubelpaare vergönnt 
sei, noch viele, viele Jahre in Freude und Glück zu verbringen.

Arrs Waidhofen und Umgebung.
** Cafinoverein. Einem jahrelangen Gebrauche 

gemäß, fand auch heuer am Faschingdienstag in den Casino- 
Localitäten, Hotel „zum goldenen Löwen", ein Unterhal.ungs- 
abend statt, der, großartig besucht, einen in jeder Beziehung 
gelungenen Verlauf nahm. Sämmtliche Räume waren bis zum 
letzten Plätzchen besetzt, eine Erscheinung, die Heuer, wo wirklich 
rechtes „Casinoleben" herrscht, nicht vereinzelt dasteht. Besonders 
sta'k vertreten mar die Damenwelt, die denn auch Gelegenheit 
hatte, sich an diesem Abende köstlich zu amüsieren Der Hauptulk 
des Abends war die Veranstaltung der I  u x t o m b o l a zu 
welcher von den einzelnen Mitgliedern 85 Beste, darunter zahl­
reiche wirklich gelungene Juxbcsie gespendet worden waren. Wohl 
verpackt lagen dieselben auf drei, in der M itte des Musikzimmers 
aufgestellten Tischen ausgebreitet. Ringsumher standen dicht 
gedrängt die Anwesenden. Nach der Reihenfolge, wie die ein­
zelnen Gäste erschienen waren, wurden aus einer „Riesenurne" 
die Lose gezogen. Jedes Packet wurde sofort nach erfolgter 
Ziehung von einem „beeideten Packmeister" geöffnet und dem 
Gewinner überreicht. Da gab cs oft, lvtim so ein recht ulkiges 
Best an die richtige Adresse kam, ein"1 homerisches Gelächter. 
Einige Delicatessen wurden den Gewinnern gleich entrissen und 
an O rt und Stelle vertilgt. Am besten kamen die drei Herren 
des Gomites dabei weg, welche zum Gaudium der Zuseher

einige Indianerkrapfen abbogen und als sie hincinbissen zu 
ihrem Schrecken bemerkten, daß statt des SchlagobcrSinhalte«, 
schöne weiße Walte darin aufgespeichert war. Ueber eine stunde 
dauerte die Auslosung, welche so reich an heiteren Momenten 
war. Nun sah cS aber in dem Zimmer wie in einer Papier- 
fabrik aus. Ganze Berge von Papier lagen aufgehäuft. I n  
kurzer Zeit war der Augiasstall gereinigt und schon flogen die 
Paare im flotten Walzertempo dahin. I n  liebenswürdigster 
Weise besorgte Frau Professor Rosa O c l l c r ,  sowie die Herren 
F r e u n t h a l l e r ,  K i r c h b e r g e r ,  Macho,  N a g e l  und 
T  r u l l e l) die Claviermusik, wofür ihnen an dieser Stelle der 
beste Dank ausgesprochen sei. Da eine größere Anzahl junger 
Herren erschienen war, die Casinoherren aber auch tüchtig das 
Tanzbein schwangen, so gestaltete sich das improvisierte Tänzchen 
z» einem recht gemüthlichen Kränzchen. L>o glaubt denn der 
Ausschuß seinen Mitgliedern einen recht vergnügten Abend be­
reitet zu haben. Für S o n n t a g ,  den 16. Fe b r u  a r steht 
den Mitgliedern wieder ein heiterer Abend in Aussicht. Der 
Ausschuß hat für diesen Abend den Wiener Artisten, Nt ist er 
Kock engagirt. Derselbe, eine bekannte Wiener Knustkraft, ist 
sowohl als Gesangskoiniker, Clown -musik&le excentriqne, Ver- 
wandlnngskünstler, Specialist auf 22 Instrumenten rc. in seine:, 
Fache großartig. Der Ausschuß gibt sich der angenehmen 
Hoffnung hin, daß sich die Mitglieder mied:r recht zahlreich ciiv 
finden werden. Von Mitgliedern eingeführte Gäste willkommen.

" T n rn e rk rä n z c h e n . Das am Sä ustgg, den 9. Fe­
bruar 1. I  im Gasthose des Herrn Jof.N agc l  abgehaltene Turner« 
kiunzche» hat, wie vorauszusehen war, einen glänzenden Verlauf 
genommen. Unser Turnverein darf sich schmeicheln, daß seine 
Veranstaltungen immer den Character des Gediegenen tragend, 
im Vorhinein eines günstigen Erfolges sicher sind. Der 8. Fe­
bruar 1902 wird in den Annalen des Vereines einen, hervor­
ragenden Platz einnehmen. Wie man sich in einem traulichen, 
nett eingerichteten Heime behaglich findet, so muthete es den 
Besucher schon in dem Augenblicke an, als er den Saal betrat. 
Man merkte sofort, daß hiev eine kunstverständige Hand ge 
waltet habe. Der Saal gewährte in seiner einfach-prächtigen 
Dccoraliün einen äußerst anheimelnden Anblick. Herr Professor 
F o r s t h u b  er, der ja immer seine bewährte K ra ft'in  den 
Dienst des Turnvereines stellt, hatte als Obmann 
des Dccoralions - Ausschusses den schlichte» Saal in ein 
wahres Schmuckkästchen umgewandelt. Seine Arbeit war eine 
mühevolle, aber dankbare. Die Decoralivn erregte allgemeine 
Bewunderung. D L  Damenspenden, entworfen und coloritrt von 
dem als Maler bestbekannten Mitgliede des Bercines, Herrn Steuer 
amtö Adjuncten F r i tz T i p p e l, riefen trotz ihrer Einfachheit all­
gemeine Bewunderung hervor und werden den Damen,, eint 
immerwährende Erinnerung an den so schön verlaufenen Abend 
bilden. f^Eine dankbare Aufgabe wäre es, die reizenden 
Toiletten der Damen zu schildern. Aber wo sollte
man anfangen und wo aufhören? Und was die Unter 
Haltung anbelangt? Nun, cS kämpfte schon der anbrechende 
Tag mit der schwindenden Nacht, als noch immer. lchhafteS
Leben in dem bunten Gewühle der Tanzenden herrschte, lobende 
Erwähnung verdient auch unsere wackere Stadtcapelle, die nicht 
nur fleißig und ausdauernd ihre Weisen ertönen ließ, sondern
auch für ihre musikalische Leistung,Anerkennung fand; Daß
Herr Josef Nagel in Küche nnd Keller alles aufbot, um die 
Besucher zufriedenzustellen ist selbstverständlich.

** Schützenabend. Die Winter-Schützen-Gesellschaft 
im Hotel „zum goldenen Löwen" veranstaltet am Sa ms t a g ,  
den 15. F e b r u a r  im obgenannten Hotel einen gemüthlichen 
Abend, bei welchem sich unter andern eine Wiener Kunstkraft, 
M  ist er K o cf, ein bekannter Vcrwandlungskünstler, Musik- 
equilibrist und Gesangskoiniker producieren wird. Der Abend, 
an welchen die Familien der Mitglieder der Winter-Schützen- 
Gescllschaft und von Mitgliedern eingeführte Gäste theilnehmen 
werden, verspricht sehr gemüthlich zu werden. W ir verweisen 
auf das in der Buchdruckerei Henneberg ausgestellte Tableau 
des Mister Kock.

"  I V .  Universitätseurs. Die erste Vorlesung 
dieses von D r. H. K r e t s c h m a y r  abgehaltenen CurscS über 
die „Geschichte des Deutschen Volkes" beginnt Samstag, den 
15. Februar um 8 Uhr abends in der städtischen, Turnhalle, 
worauf Sonntag den 16. Februar um 2 Uhr nachmittags der
2. Vortrag folgt.''Der Vortragsstoff besindet sich in der,vorsetzten 
Nummer des „Boten.von der Ibbs".

** Hauptversammlung des Deutschen Volks­
vereines für Waidhofen an der Z)bbs und 
Umgebung. Dieselbe beginnt wegen des am gleichen Tage 
abgehaltenen Universitätscurses am 16. Februar um 3 U h r  
nachmittags in J n f ü h r ' s  Gasthof. Tagesordnung: 1. Rechen­
schaftsbericht der Vereinsleitung. 2. Rede des ReichsrathS-Ab- 
geordncteu Herrn F r a n z  S t e i n  über die gegenwärtige poli­
tische Lage. 3. Neuwahlen. 4. Allfälliges. Deutsche Volks­
genossen als Gäste willkommen!

** D « u . 45c. Alpenvercin. Mittwoch, den 19. 
Februar um 8 Uhr abends veranstaltet die hiesige Section des 
D . u. Oe. AlpenvercincS in B a r t e n s t e i n s  Gasthof einen 
geselligen Abend. Die Herren D r. Richard F r i e d  und 
Wilhelm # l i  cg (e r werden Vortrage über Alpenwanderungen 
halten; ersterer wird eine Partie in den Dolomiten, letzterer 
eine solche im Gesäuse behandeln Hierauf folgen Musik- und 
Gesangs vortrage. Die Mitglieder der Section und von solchen 
eingeführte Gäste sind hiezu höflichst eingeladen.

**  Gemüthlicher A b e n d . Am Donnerstag, den
6. Februar fand im Gafthause des Herrn Heinrich L e u t n e r  
ein gemüthlicher Abend statt, welcher wieder so stark besucht 
war, daß viele Gäste keinen Platz mehr fanden und fortgehen 
mußten. Lebhaften Beifall fanden die Vorträge des Herrn und 
Frau G e r st e i n, Fräulein B  e h e n S k h, Herrn L i tz e l - 
l a ch n c r, der bestbekannten Herrn S e i d l  und W i e S b e r g,
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sowie W  Sheammrijuanetft 9 t< rat Ärlla M  (u m  
timten fanden allgemein« flefiaag

M B a l l  de« f t i tboli(ct>fM W fffU m M tf lo r * .  
trafdN feni V Arbruir ub äminSioeele fielt und 
eratuf sehr |44a s ic präck« gt < ifereliM M  Saales irgii 
jragntS, N |  NS vfemit» » n f i  cergrerNitii hotte t «  
GMntr nb Arrnnbe br« Prrr\m4 i in g n  »ich f»ht leNnb 
uNr NS gelungen« Art .-graunt b<« VeLrS emS tfminSwut
f f S | l  N i wwba NS tWu m Ve.-z euf ftrtla nab ttuU

** y f t b b iU f .  Ma* Nur* «utbra in I n Wasch» *« 
k r  Qmm jgnez *i a g 1 1. Ü ik u r ,  O e r t f n ft n  n trab 
Aochhackee Mi o*l.garen .hfdtballt ebgeNUra vtu eüra 4 
"Keim M l Nt Gesuch nn schr §ula rat senkn Nt zabmv 
Ulm Aischlpeisra ellgtwnnm Anklang Um Aefdwagbunftag 
fenb euch le  Gofthoir vartraslein tra HauSball fielt, brr sich 
trat# recht »eim fklechtS rrftrutc ub  enyrfi enimirt verlies

•* Ttzernker. fe i (etchol '$< #ffiUrn trna Dcraaftallrt
morgen, Sonntag. tra U». <irbruat abermals rec
ZNelrrrrtfuUung rat gtlengni zmci tzudfch« eine.in iur *ef» 
fahramg: 1 „th  w ll Nuethra" dm kLhnstos Sin, unb l  „T«S 
ffnebra ttienbertzetn* wn ÜNelmrabin Allen ZNettTlitbNbmi 
fOmun mn ras# Nfli tra <Vfuch dieser Verstellung empfehlen. 
fU vfiNn sich gewip einen recht angenehmen Abend Nrritra

** Q oh der C p I fS b ib l ip lM -  's bunt zur 
Stachricht. N i Beonleg, Nn M. b. Ä  bk Vidlioihek mutn 
gtSffnei ist

m K lchtuiig. Je Verlege NS Niftgni Vuch und 
JKulMfelirnN*MaS (um, j  L i e I genb erscheint in nächster .Stil 
ein Mm Heren dNtnvifvr, eheee t r o p a l b  K l r chbr r g r r  
»■MMirrti« trfgenbi« Arb; . S t e r n  ber tf11 bc", Webuhtnon 
tbrafl Schulz», ty ir machen unsere Vefrr auf dije tSem» 
peftliw. rnelche (enwhl in (üaibhofra eis auch in Wien mit 
gmßm befolge zum Vortrage gelangte. aifmof,aiu T n  
ktancheniit N> <S oraftenNn. Nn narzitglichra I r r  in geeigneter 
Leise nwfifalif b zu verwende» w ir sind iiderzrugt. 
N | Nt äeoewfihe« unseres N'M'schrii eemzwmflrn allgemeine» 
Anklang finden wird Ci» Ciniz-lar ist zum preise von I ffronr 
fO Heller in Nr iDiefifelimheadlung rehältlich

C r ft < d ir Sd) un i »i r l r r  y .Xf r t i
T ie  Oesterreich,,chrn Vuhnen-Vereine wurde zur Stärkung 
ielneS Alter SversoegungSsondeS. somit zur Vmchtniig eines 
flnifmn chkisaNtNKünsilnNin«iS. für alte invalide Buhne« 
mAglleder ein« felltru bewillig« Ni welcher ,edeS Vo» eine 
Kraoe kästet unb 4tAA> Iirffre im weite ton 1 '1* UUU 
Arenen vorkomme» Ter erste Haupttreffer NtrSgl äü UUU 
Errara Wert Tu  Venener der NefiellenNn Kunst, welche 
I eher zelt sich Im T lenste Nr tkbtlfrrung stellten, treten nun 
am Nr große CVtfmtlilfrU, an alle Kreise der Bevölkerung, 
trara tu manch pergmigtr S'unbra bereiteten brr an um nun 
ihre eigene Sache aruützt und gefordert zu sehen Ter Veeus 
Nr borAellenNn Künstln ist ein recht schwerer, und nur 
•W «i sind in der Vag wahrend Nr »fl kurzen Tauet thue 
G»msSthäiigleit sich so oiel zurmfitgni zu sonnen um im 
Mter ober im -alle gänzlicher jincalibitdl sich vor Vofh und 
Wemb schützen zu können Tu Nutschen Künstler CefurrdchS 
oerNrnen ober auch schon betgalb du lln'rrfiutzung ihrer 
aunewi human n Seche, weil dieselben fielt, wo rS gilt 
StochleidenNn unter Nr Arme zu greifen Ne ersten ftnb. du 
chn Kunst im T irnsle Ne Humanität stellen w ir find über 
zeugt. Nb alle kunstsinnig« Kreise alle Nnrn an Nr ikntvuflung 
unserer heimatlichen, deutschen. NetteUraNn Kunst gelegen ist, 
den Appell Nr Vuhnenkunfiln nicht ungrNrt Inn lassen werden 
und durch Abnahme wn Ws« Nn edlen fMtrrbungen Nr 
bratschen Buheunengehoeigra CVtemichS ihr« Snmpatu auf 
Nochen werden Tu kose werden aber auch schon in nächster 
je# in allen laNk-Ira» len unb Wechfrlftndra so w>e üblich 
zn tzoNn «nn

** Weknnden. cm sinnet ledernes Handiäfchchen. 
WNNcemrait und nnra sinnen iWiDNtrag enthalten.'. muiN 
TSraftog froh in Nr M N  NS Schleifet (Bangt  gesunden 
T ra  Verlilstträg e wolle sich Nim Wtwrnbeemtr jell a d fibbt 
mribra

** Veriorern Amtag. nachmittags. matN eint 4NIN 
brau aut brat Hnßolte von eiere i> Kronen «erterra T n  nb 
kiche Araber weit Nest g-gra Velohnnog im ftäbdfchra chlekni 
eifätSwntr abgeben

** D as  Sie befrans# der ^ ju # fr« m  ist stets d>, 
jnNmtnng einet schaeackhaftra. e re mailich kräftigen und gufüöS 
enSirhrabra Koffert L ' t Vohora ollern einen solchen herzn- 
siell.n ist aba ganz on,nögkich Kt NN es rtneS jnsotzeS. um 
Nt vorerwähnten Ktgrafchaftra zu erziele« unb Ns eh« einfach 
bann bog man zn zwei I  heilen Vohnrnkoftn nnra Theil 
dralinboNtS GefundhntS -rigenkaftre zusetzt VergkerchenN 
Kochprobra haben erg-Nm. N i Nr letztere zNr Atrrno bdtttze 
seit Nm Jahn I «#"') sich dm zehn alt Kofintufatz am 
besten bewährte Wider giN iS nach manche QanSfranra. Nt 
aut falscher Sparsamkilt m mbrrr Wntraturrogule ober Nlligra 
-ngrafairn verwenden unb io den Wohlgeschmack NS KassrrS 
Nr inert ch tigen

j .  9Ü6 02
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Jm Gemäßheit der (tefümmungra NS g 60 flbfog I 
de# Gesetzes vom tb  CftoNr 1 'V. N G V l ^ r  3»>. um» 
bet Rrt 3*< j l  4 ber V̂  llzogSvonchri't um I Hon»efthck 
dieses Gesetzes Sk G V> V« », IM*7. m it h m it Nfonnt 
gegeben. N§ NS für d e IngeN'tNSn brr SlraragdrCfchesi 
11 ilaff« NS SetamlagangSbeurkrS * r . v in NuNr-Cdtrem* 
lWien XII. bis XIX QNnutnNNzirt nn» bu Sturst ber ans 
Nm rrchtrn Toneunfn gelegenen VezirksNuptmannschoften für

Ne Per *nUgnagSpcn* s« 190? 3 xrk#ßtt Cmrrktcutnrgi’ttT. 
I, wecke»! 6«c K» rmzeleoi rtwnpftuNi#« Nm sie»« 6«mr- 
(Otze nstcktlick zmacht Hai. zur K«»"-N l>  • Kernnbirurr 
rfiichiigrn Ni Nt f f 5tfwn«»mi*iftre:imi für Nit MI an> 
XIII (Witt! m wie». XtV lUhMun'lt.-Bt Wr. 54. II. Stock 
Xgdr Ar AI Mm 15 Atbtuer IHinf NI nsfcklitüliS 
g rtrw r I."N5 M» st Uhr Vonritugl NI l i  Uh» Ä illeg l 
mriliift
K f e i r i i i t l m i i i f l r i l i e i  f i t  b t ■ " I  ■ ° * ' * ’ *■ 

Bez i r k  ie  wi e »
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Or

Eine senlatisnelle ..trennung".
t  r C 0 ItlUI • i M  sl,M«s HfO 3» *'N,e-

>  Nr „Welnic Nt fhl-omra?*. in tiefn Schreckens,
stimmte des vlir.ul Sarnum. Kr feil Monaten in der mormm 
Maschine,ihiile auf Nm MarlselN überwintert. HaNn. so schreibt 
man Nm .Ser« lagebl alle Panier Mt neuen .siamesischen 
Zwillinge" Äobira unb TooNra gesehen die lagen bort aus 
ihrem hohen fvbium, eng aoeinanNr geschmiegt, bann unb wann 
Life plauMrnb. einanber mil Nn Nennen iemt-i umschUngntb. 
malt lächrlid unb feöitelnb in ihren zu leichten gelNn Seiten, 
kleibchen ö lt  maera schwarzhaarig. halten Nn leint Nr Krrv 
linnen, schienen sehe zart unb schwächlich unb sehr freundlich 
unb gulmultug Tal auimülh ge Vächeln erschwmrb nicht ein. 
mal non ihren armen kränklichen Gesichtern. wenn .Pierre le 
Wranb", Nr Zwerg. Nr neNn ihom auf dem Podium bin- 
unb hertrippelte. sie hmierlisiig unb chclaiuiefifde pusilr. Uber 
seil einigen lagen kann .Pierrr le Wtanb" seine Nachbarinnen 
nicht mehr malirdllrrn, denn skodica unb TooWra fmb au# 
Nm ölrcul Samum verschwunNn Tie ein« Nr NiNn 
Schwestern. Tooblea. ist krank und oiirtllbar verloren wenn 
Toobifa stirbt, muß 'Kebio ihr Schicksal iNileo — b,e ibliil*
Vergiftung wurN sie wenige SiunNn nach TooMiral HinschriNn
lObirn Tie Arrzle. welche bao Schwesternpaar untersucht HaNn. 
erklären. Ny «obiea nur durch rin HaulgrbilN mit Toobica 
verwachsen sei. daß mit Itennungloptiellon gtluigiu sonnt 
Tie Veiler des liiifu l Sarnum HaNn ihre Einwilligung zur 
Cpetoilon gegeben kfin «edokreur N I .I trn p l“ hat Heim 
Sarnum ausgesucht unb ihn um einige Mittheilungen über 
Chang und Cng. dir NiNn eigentlichen .siamesischen Zwillinge." 
die ui der ersten Hälsie NI vorigen Jahrhundert! von ganz 
Cutopa unb Amerika Nflauni wurNn gebeten Herr Sarnum 
erzählt sehr Merkwürdige!, und bi Chang unb ifcng | i  längst 
todt find und nicht mehr zum Personal N I Cnlul gehören, 
so finu mau dir Angaben Ns Großmeister! Ne «rklaurr auch 
snr wahr halten c»«ng unb eng waren sehr intelligent Sir 
aßen Im gleichen Augenblick, und wen» Chang ein meuschlichrl 
«uhirn '.erspurte, g'horchie Cng den Seduesnissen Nr «aiur 
Sie verdirnien sehr viel Weid. und Jxdtr, Nr Seiden Halle 
CnN der »er Jahre 'in Vermögen von 0O.UUO ToU-ir# Sie 
sausten Zuckironpstonzungen in Amerika. NhanNlun ihre 
Tuner sehr schlecht und prügelten ihre Sklaven Ciucl läge! 
(amen su auf Me JNt, sich zu verheiraiN" cu  fanden zwei 
junge Cngländerinnrn. die deren waren. mH ihnen in den 
Stand der CN zn irrten Chang! Arau drachir fünf Kinder 
zur (Bell, engl Aren sechs ü*ol Ni tuiem so engen 
ZusammruleNn nicht aulbUiNn konnie. trat ein: Chang und
eng wurden aus einander tifmuchug Sie vertragen sich nun 
gar nicht mehr und wollten sich von einander trennen Sie 
suchten dir berühmtesten Aerzte auf. aber kein Chernrg wollte 
Me Cpnaliou unternehmen, dran Me siamesischen Zwillinge 
waren nicht nur durch trat Haut mit einander verwachsen — 
|tt bildeten einen Körper Am *U Jänner 1*74 starb 
Chang. iV3 Jihrr alt Zwei SiunNn darauf war Cng eine 
Nicht «an ui f l  gelungen. RoMea und TooMra na# einander 
zu erlösen Par a wartet mit begreiflicher Spannung auf 
Mesra höchst seltsamen ScheiMragspenzra

) > r  O n t» w « |.
t < i  b u »  r a g n  •  i *  A.

t im  moag > k m ' P *  dag »: 
g r f am m chm n  u  M tz «ed grb a 
Cbm som «chmde, nag"*

#m «s j)t«g w M Aura i n « ob 
I m« ‘fMnlch h a t
t n i  Ni n i<i m  M *  Mi.
I«i 4 bn fmb «m l t

k am M t  m  eAf.deOm |« L  
Warna m  sSi M  m  chaa.
S.- Ns lei M a n  Mrnma *
* •  # *« • • !*  M m  Maat.
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E i «  a m e t ik u n i ie d t r  » - s p a r  D a n f t t .  Jn
Ameiiko ub  (M i m Ci Joseph « ,  nngnett nch r * atz« 
IwNt Aofl um im John 1K« ta NärmNr, mit km in  
SMtberAhmfhni gewoeNnen M u r  fe d n  t n  -all Nichts 
tigl Ne N iTv« ♦flrtztim SäNgrgm ub #Nlanibt.oeu

__________________ 17' Zahl«
gi« m-mmnitimi a  einem Menschen. Nm iiNS moralische 
W. suhl und da« Vermögen. zmischen «recht und Unrecht zu 
nnitnAnNn. setzt! Ter Unglückliche. wahrscheinlich nn Sohn 
von Jakob T irtn *. wurN in einer gicinzcUe eingemauert 
gründen, in welcher er alle bmundzmanjig Jahre lerne# VeNn# 
zugebracht bat. ob»# lemal# Nn Himmel, ein Ttzier oder ein
menschliche« Angesicht zu sehen i«eifng und körperlich „t Nr
Arr mite weit weniger entwickelt all irgend ein Haubthier Sri 
(einer Verreiung batte er keine Ahnung davon. deß t« tln r.tt 
ul, tu todten oder irgend etwa# zu nehmen, wo# ihm getul 
gelbst seine physischen ginne waren zum grvwi Theil gar 
nicht ober doch nur mangelhaft entwickelt Al« ihm eine 
brennende Kerze gezeigt wurde, fließ er ein kindliche« «ArruNu- 
geschrei au# und gern mit Nu Aingrrn in dir -lamm: Si#
er Schmerz verspürte und die Hand wegzog, vergingen mehrere 
Augenblicke itfarum da# Vicht ihn verbrannte, begriff er nicht. 
Aut mit Muhe uee röchle er zu gehen, und all er zu lau'en
versuchte. s> l er zn Sob:» Wegen da# £ iheii auf einem
Stuhl Halit er einen unüberwindlichen (ViMtmtllm und er 
zog e# vor. nach Affenart auf dein Soden zu hocken Von der 
Cyiftenz von Thieren hafe er feint Ahnung. Vor einem 
kleinen Kätzchen, da# ihm vor die Augen gehalten ivurN. wich 
er rutscht zurück, und al« da« Thierch.it die Pfoten spielend 
nach ihm ausstreckte, versuchte er davonzulaufen Die einzigen 
Worte, die er deutlich zu sprechen vermochte, waren: „Cb,
John! Cb. John!“  und diesen AuOrus wiederholte er
Nftänbig. Wahrscheinlich horte er denselben so oft von seinem 
Suite, daß er sich feinem stumpfen Weifte einprägte Sein
ganze« weitere« gprechverniognt Nflaud ta Nr Nachahmung
von Aue i. nm weihen dir -armer da« Sieh locken und 
(reiNn und Mt wohl in seiner Zelle an fein Chr gedrungen 
waren etwa« unNuilich vermochte er auch einige Thterlautr 
wieNrzugrNn Cint K'nNrklapp»r. eine Trommel und andere 
UrnimochenN Spirlziuge bereiteten ihm riesige« Vergnügen 
Mehrere Hei een und Damen bemühen sich letzt, seine verwahr­
losten Wt»ie«kräfie zu weckin und auszubilden Jn mancher 
Beziehung macht er Aorifcheiltr. doch ist nicht zu erwarten, 
da:i er sich jinial# zum Normalmenschkn entwickeln wird v# 
uiietlifgt fnn.m Zweifel, das; Nr Sursche seil seiner Webuet 
gesangeii g»halten leutN. Keiner Nr Nachbarn Halle ihn |t 
gesehen Aar Wenige erinnerten sich dunkel de« unroiUloHiuieiim 
Wnnuc#, Nr vor INI Jahieu in Nm Haufe da« Vicht Nr 
Well «blickte und bald nachher entweder geslorNn oNr zu
S.rwandten nach Dluiichland geschickt wo.Nn fein sollte 
entdeckt wurde die Weschichie erst nut dem ToN N« ent« 
meiischien Vater« Warum dieser seinen Cohn mikirfertt, wird 
ein ewige« Wehet mm« bleiben Wie er die Worte; „Ch. John!“  
gelernt hat, erklärt Nr Pächter John Wadell Dessen Hau« 
befindet sich ungefähr eine Sirrtilmeile von Nmjtnigeii Dietrich« 
und dieser pflegte ihn fast täglich mit lauter Stimme bei 
seinem Vornamen zu rufen JcNnfall« härte der Gefangene 
Nu Aus in seiner Z-lle unb er «hrnre ihn nach re e bi« Thier 
stimmen. Mt zu ihm Nangra Sei seiner Öefrrinsg verstand 
der Arme fnn Wort, und ein Cpaz ergang in frischet rüst
ermüdete ihn rasch ANnd« wollte er in seinen Kerker. Nr ihm
• 3 Jahre lang al« Wohnung gedient halte, zurückkehren 
T «ereich« Sruder glaubt, daß der jungt Mann noch sprechen 
unb vielleicht oznh lesen unb schreiben lernen wird.

D er M i N i f t r r u i v r d  i *  ö o t ia .  Ueber di» 
Cimorbung N« bulgarischen Unterrichi«minisier« Sanischrw wird 
Nm „N W I "  au« Costa geschrieben: Am Noehmiiieg de« 
6 iebtuae kam der fett drei Jahren entlassene Weschlchtälthitr 
H.« Progymnastum« tn Sofia Karond,oulow in da« Unterricht« 
ui uifterlum. woselbst « wegen seiner S.lästigun>zen und t  ro 
Hungen gegen Mt |t>oeiligrn Minister bekannt war, Üiid machte 
einem >d>Nilung#vorstaud Vorwürfe darüber, daß man ihm 
nut eine VehrerfitUt in gchumla geben woll', während er eine 
(eiche in Soha beanspruche Der Scanne verwi.e ihn an den
Minister Al« Kprondioulow da« Sureau de# Seamleii verließ,
um sich in da« C abirret N« Minister« zu NgeNn. woselbii zu« 
fällig Nr Thursteher abwesend war. so daß «  unangemelNl 
eintreten konnte, sperr» der erwähnte SbtheilungSchef seine Thur 
ab, da «hm die Aufregung de« Petenien Besorgnisse einflößte 
Jm Cabintt N# Minister« scheint nun wie Mt gerichtliche 
Untersuchung annimmt — ein nahezu zehn M« zwölf Minuten 
dauernde« fingen zwischen Nm Attentäter unb dem Minister 
stattgefunden zu haben, bi« einer der abgegeben Schüsse 
— Karanbiouloe soll lech« Schusse gegen den Minister 
abgefeuert HaNn — da« Cos« tätlich traf Dann setzte sich 
Kiraebiouloe nut gekreuzten Seinen auf ein Sopha und schoß 
sich eine Kugel durch Nn Mund Die (körnten and Mt Diener 
Mo Ministerium«, welche Nn V*tm und Mt Schüsse im Cobtntt 
N« Minister« gehört HaNn mußten, wagten t« offenbar nicht, 
ihrem Chef zu Helfe zu eilen Umrmchi«mmifur Konischem 
war persönlich geachtet und geschäht Cint Ni Hauptstützen Nr 
zankowislischen Partei. baNi gemäßigt, «n NrotreogenNr Kenner 
N# bulgarischen Krechenrechte«, seinerzeit Schnl.nsperior in Mo- 
i de men, zuletzt Vicepräsibenl Nr SoNoEze, war Konische w 

nne« Nr populärsten Mitglieder N# ,rtzigrn Cab.net« D« 
Moeber. dessen Bruder Nicht er Nun Kossationbhof, ist. galt al« 
ein rrrntrischer. aber intelligenter, wenn auch NtaNnter Mtnlch. 
er war 33 Jnhrr all, an« Peile», «arebomen. gebürtig

— D u rch  rin  B i ld  u e ru n g lb e fi, Cin alle« 
Sprichwort sogt: S e n  da« Unglück c« will, fällt sich Me Kotze
vom Stuhle in le b t Sin derartige« Mißgeschick, wie e« Nm 
N Nr mienstraße in Berlin wohnhaften Kaufmann Werth in 
der loch« 7pm Stmftag zum Sonntag wibersuhr. muß ebenfalls 
vom Unglück gewollt sein, sonst kommt so etwa« kaum vor 
Da# Ce:' de# Werth steht Mcht an einer Holzwond Ueber 
Nm fktt. in beträchtliche. Hohe, hing an einem Nagel tut 
große« Silk in «chwerrm Rtiollrohmen Jn Nr Nacht ,um 
Sonntag stürzte ta« Bild herab und die «ahmenkanie traf Nn 
SchlafruNn mit solcher Wucht in« Wtficht, daß Werth ,men



N r. 7. .Bote von der Mbs?
Bruch des Unterkiefers erlitt. I n  der Meinung, er sei über­
füllen worden, schrie der Verunglückte laut um §>ilfe, wodurch 
seine Wirtsleute alarmirt wurden. T ie Besichtigung dcS BildcS 
ergab, daß die Oese, an der das B ild gehangen hatte, total 
durchrostet war. Werth erhielt in der Nacht von einem Arzt 
einen Nothverband und hat vorgestern ein Krankenhaus aufgesucht.

17. Jahr«. -

vom Köchrrtisch.
„ I l in f l  f t i i  " lln icv diese», X ite l erscheint ab Samstag, den 

M. b. M . in Wie» eine neue Wochcnjchnst, die den Untertitel führt. „D e r 
große Fragekasten", Wochenschrift zur fachmännische» Beantwortung aller 
fragen der täglichen $M>ui3 m it der Beilage: „D a s  amüsante B la tt" .  
Exemplare der reichhaltigen neuen Wochenschrift, die auch interessante Preis- 
riitjdji'iibiiugni enthält sind ii 20 Heller in allen Tabak-Trafiken und 
ZeitnngS-Verschl, ißlocalen. erhältlich. Alle Fragen und Zuschriften sind z» 
richten an „ ftin fl-F u ", Wie» III ., Hinte Bahngasse 5. Abonnement m it 
Zusendung vierteljährig Kronen 2-60, halbjährig Kronen 5' - ,  ganzjährig 
Kionen 10*— .

Briefkasten der Schriftlcitung

( k in h r in i is c h e r  D ic h te r. RanmniangilS halber, ir f l  >» ter 
i i i  d ftn i Nun wer — Heun I .  in  2 t .  G  T ie  belv«ffciibe Karte haben 
lu ii crl oIfrii, fi ui len tcn 3 i halt deiselbin ab.r nicht mehr veröffentlich n, 
I o m ir licht mußten, in welchcr Form tie'es geichehen soll, da sich diese 
9P it ii f i ln n g  nur als Inserat ciinei. E im ai ten daher* m it.re  Nachricht.

L in g r s r n - e t .

Foulerrt Seide CIO Sri tigcv bis fl. 3.C5 p. Meier für Blousen 
in t  Siele, jo n if  „H cnu ilc rp  © r i t t "  in säwxrz, weiß und saib," von 
(0  K imzcr bitz fl. 14.U5 p. M it .  An J ite rm a in i franse und u tz -Ü i 
in 's H u i '.  Di> s> i i  nmechind. TeppeluS B riispo ilo  nach der Schwiiz. 
GV Hu nibng, Seid n-Falrikent (eitel, f. ii. f. Hofl.) Zürich.

• Verdauungsstörungen, *
M agenkatarrh , Dyseppsie, A p p e tit  

loslgkeit, Sodbrennen etc , sowie die

*  Katarrhe der Luftwege,
V d r a o h 1 e 1 m . n g, Ernsten ,  H e i s e r  k ei  

sind diejenigen Krankheiten, in welchen

'  M  A T T o n « '

natürlicher alkalischer
 ______  S M S E K B R M N N
t Hiob den Anssprtiohen mediolnieohei Antoritüte: mit

besonderem E rfo lg e  angew endet wird.
   ._____

anerkannt bester Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorr&thig in  den
M in e r a lw a s s e r ^ # !# , AnoM en, R estanratim  etc.

Haupt-Niederlage fü r Waidhofen und Umgebung bei «len 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, K a ufm ann.

Nur in diesen Paketen  
erhält man den echten 
so allgemein beliebten

L
'.1 t

WewrH* Kaste Wen

6—

Kathreiners ° ° ° ° 
Kneipp - Malz - Kaffee

Vertreter oder Wiederverkäufer
fü r  patent, mit höchster Auszeichnung bedachte» Artikel 

für Waidhofcn und Umgebung gesucht. 58 1 1 
Antrüge an C. Vogl, Steyr, Gartcnstraßc N r .-6.

W EIN . W EIN.
Dalmatiner und Jstrianer, garanlirt naturecht und sehr gut per Lücr 11 

.Kreuzer. Feinste allerbeste Prim a-O ualitä t 59 3 - 1

B lut-W ein
per Liter 20 K reuzer in Fässern von 50 Liter auswärts, ab meiner 
Station. Fässer zur Fällung erwünscht. F ra n z  Rosenkranz, Seiest.

Zwei Jahreswohnungen
eine ans Zimmer und Küche und eine aus zwei Zimmer und 

Küche sind zu venniethen. Pocksteinerstr. Nr. IG. oa ;m

M M a a f l a M f l i e e e e i e e i
Visitkarten sind schnell und 6 i |

tii 6er BncMrncterei A. Henneberg in labet.
S H H » H H » « B H 8 H lV S « I S a V

A ls

l
das

Ueberall k ä u flic h !

Hoste
I

O
O

$o
Oo
$o
O

o
Ambros Lavgfevlebner, jv.

Ybbsilz , q

Maria Laogsenleböer, ^
vc riu . K a ib l i i ig c r ,  o

Waidbofen a. d. Ybbs, 05 1
empfelite» ldh als Hlcrmähkle.

Andre Hofer 
Feigenkaffee

Fabriken :

S alzburg und
Freilassing .

Anempfehlung!
Ergebenst Gefertigte ersuchen ein geehrtes Publicum von Waidbofen a. d. Ybbs und 

Umgebung, dnß beutI i ii Niki i. Utk
i geschenkte Vertrauen ihnen weiter zn bewahren und zeichnen in dessen Erwartung

Hochachtungsvoll

Ambros and Maria langsenlebner,
Öemistblwareo-YcrsAleiss,

64 / 3—1Waidbofen an der Ybbs, Bober M a rk t N r. 96. r
Meteorologische Beobachtungen am Wetterhäus chen in Waidhofen a.b. t y b b $ <

Seehöhc 358 M e te r .

Datum
Lnftdriiek

Temperatur
Celsius

Lemperalur
Celsius

Feucht,gleit in Per- 
cenieit

Bewölkung

Nieder- 
schlag in 
M il l i-  
meiern

Anmerkung'sii.noe in Mini- 
metern

beob- | ner­
achtet- male I h » - " ™ ; ; -

Waidhofen Wien

6 Febr.
7 Uhr friit)
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

726
724
724

9-5
1-5
0-5

2 7 
2 1  
1'2| ! - 2

100
88
95

100
74
85

heiter 
lheilweise tniuöltt 

Sternen fdjein
— Nord Wind

7. Febr.
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

722-5
721-5
720

1
4-5
1 5

2-6
2 9
1-2

.1
100
93

100

94
67
93

theilweise bewölkt 
heiler Sonnenfch. 

Nebel
— Morgenroth

8. Febr.
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

720
7185
723 i

2.6
2-3;IT ! 10

1
100
88

100

92
96
75

schwach bewölkt 

trüb
5«8

9. Febr. >
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

722
721
719

3 5 
9
1-5

2-5
2-4
1 0 } 13 2

86
70

100

64
74
91

heiter

Sternenschein
— heiter

60o 7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

721 ~
723
723

2
1-5
0

2 4
2-6| 
0  4| l - 2

100
100
100

96
77

_91 J
trüb

Schnee
trüb

301 schwacher Schneesall

11. Febr.
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
6 Uhr abends

724
726
729

1
3-5
0

2-3|
0-7
0-3

1
100
88

loo

92
48
65

S . W . bewölkt 
ganz bewölkt

L e i t b
- 4 trüb und milde

12. Febr.
7 Uhr srllh 729 
2 Uhr nachm. 729 
9 Uhr abends 728

1
1-5
1-5

2-2 
2 8 
0 9 1 -

;

1
100
100
10O

94
65
78 |

S . W. bewölkt 
ganz bewölkt 

trüb - 7 1 trüb und milde



Nr. 7. Pntr von der 3)hl>8*. 17. Inkirg.

IM »t« M* fl. m.Milifl,
! * •  »u  if«. <■ i l n  C r t | 4 i f in  M n  

■ l  4»i«4 4 m  U i  w  » #u ► «■ •  F '-teU  $
*r%U4 n iu * * t | iu H | i |> m  * t f  1 i ' l i i  m  
0 f# « iir14*r, Till f r r  K i ->.

Ein mdblirtes Cabinet
I  W etnve 4 » » ,,»  #eH I. g W  4  W w  p  W * » «.

W eins 3*1 Wr. *«, I .  - 1 .4  fie le .
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20 w e r l h

volle

G ratis
Prämien

kiel«! Im Heia*. Deo mW* 4. J ik rie  L ite ra  dl« 
C r f lc r m A t f A r

Volks-Zeitung
i  rh l e lf. W * v a t  ' U  l 'fi- I I  * f  ei «irkral-
tetole «V « -<t H e lW iiii M | i  '•  «>>-» | 'i* r rm  g u t ira  »«« 

Za. •«* B aiiikn  ilfaaa •rupmlatirr a. ktiegi
s e h l re ic h e  N e u i g k e i t e n ,  

täglich zwei (pinnende Romme.

Frauen
A li a l l r

ü. M ädchen!

e x x x t , x x x x x >  x x x x x x x x #
X
71
X 
X  
X 
X 
X  
X  
X  
X 
X 
X  
X 
X 
X

1 X
• X X X X  Kk X X X X X X X X X  X X #

Zähne

Z E ' u . n l c o
sie des Elfttt f •!*«"i | . t» u III.I HL1 XI.X*
8KIFK lüf efiae •*f*rhrl iif J Itlff Ellwlnhf »« «Irll« 
dar u#t*itgig(iiM't>eii |  WH «men» k»••«•rliciH'ii
end lö iil|ltr i# n i h iv i l f f in i  k ImicI  wisn|n sied
»erli teil K n hl. dri-e rt i s» A« UiiNrlH's. w  tug*»« 
m bfilklirhrt W ir ln ii| $ « I lU f* dr< Hs I. hsl Im* 
nun n«*rh a»* hl r % #l#M d *»• 'u  MILl*UI#UMKX-
m K IK K  < (1  «rin# n  fl« kr»  J  * n .  frn » < u  n n d  » s te u ii-
V f if |i rn  T w ill Mul n k < * l|t d b«rlbv»r lud • l*»u-lifem 
(••l fsurb tnf I Allrk-v - > |(> rill» b'» III l -
I I L l 'M K X H K I K K  k< > m  e n  I M I  . | l r * a r r e  l > i - r m  
Hendl tti»fxtt und Ap*»ll»*krt» i- i n  dl cH*r uns I »g »r. 
V e l i i i f r i i  M r i l k r  > »#»hl k ln b  Uiwlifb •  II» uldii*»»*Me 
i r t l #  su«  Bvflne. dettll r s  I» «Iri» n  Ns* bshm i: • fl**» lll

mann Im 1‘lSlSA bei A. IIIKl*1«, A|*®lli«krr,

Epochal«* Neuheit!
B a l t l  m  o  r  e
c »n« Kouttch okC au m an  und ofrn» d u  W ü r f l n  gn » n l /» m » n ,  

p » r  Z a h n  ron II. 2  — .

2<*m cr<lefr Jabu<B lf*rnuna »1. I.
T ic  b r f lf*  irfim rril»« . (»erdin von il t.
.tahna>u«fii ......................................................... fl 1-
2»f»rH n c  «Hfbi#i’N rp « re fB r f*  v»u fl. I.

SchXch« NfWnN kl<»itk iwtMu bin gif iiuigd B«
«Ol l i  tu m  u «  » rtr t »um* #*» rlepkeSfl n iM

•Vb««r)i T r .  r t i v o » t l ,  .-Viti nt f tH rr il , an „ .

W ie n .  I . ,  R n r n ln r r f l r i . S r  VI).
a#4 OM -essiOOsM Xe S WS i  «M H  —  »rWn a  re evt i.i

i frfjf aerkftlfl.

AH»

»U(*i»Mkiil< I.eiUrttkel,
eeterhelteede a. Velebreede Fn illtlou , W a a t# » « ,  

HirU- i .  Haieeebertchl», die ZlibiegtlliUi aller 
Lm «, i  leiser la der Famllieabeilege, Artikel 
Ib e r Heeeedkeitspffege. Krsieheug, Nelar-. Lieder- 
a. Volkerkaade, l«aad- a-Feretairtacbaft, Oarleebae, 
Fra aas a Klederaellaag, Kirkea- a. Heaerecepte. 
Gedickte, Nevellea, Hrkerae PrelarBlbeel mit eabr 
wertTullee Gratn KrtUalea, lleeoreakea. Im .Kalk 
gebar* werde* alle Aafragea betreff* Ueeondheite 
pirge, gteaer, Kerbte Gewerbe-, MllltBr Aegele- 
geekelten eie, grelle beaalwertet

KM« >
M a m a e e  (fette «ettfiaan

D ie A b o n n e m e n t e  betragen J
I. Flr tägliche pertefreie Kaeeedaag la Gaetar- 

•  ̂
wi*r1el|4krig K 7 d>>

g, f i r  ewelmai w -vbeatiicber Zaeeedang der 
Saeielege und üo n nrritag e  Auegiben « K 
aad Familie» • Kellegee (la Harhlwoa), aaelbkrlichar 
Weekeof. baa fl l i f i t f  Iht.f K I M ,  kalbitkng
K 110

I .  Fer eieaial *o*b«all|. ke pertolrele Zaeaadaeg 
der reirkkeli.gee Semelage Auegebe |e»t Kemae-a

•er Worbaa
«•ke« elf * er «I ekiig K l <0, k« ' ibng K J •"
A t e t f  «•• • eaf «- «Aal» w tu«. # Mee.» >M«r»».i «awtaaew 
. . I  4 m  W e b e »  A m « « W *  e e »  i w  A f h w  - 1  « f i » A * * f f  Ü M i k  

«e r n t a W M »  i m »

D ie ;D ie i. i ir  O n lc r r .V e llv te l iu  f i a l  S c iile n tr . l 6

Z m - 1

i i H i i i i
%1 #  !

U l n l T r i l c i t i u i a o b i u i  C u m .
Tic Lau«nternetzu »n- w. Tchmidt in tzohenderg, welcher die Ausführung der Lunzer 

Wasserleitung anvertraut wurde, führt mich Hausinstallationen, Aufstellung uoii Gloset», (vinridh 
hing von Bädent, HauScanalisationen :c. durch und hm zu diesem Zwecke in Helmel's Hanse für 
Lunz und tlmgebung ein Bureau errichtet, wo fachmännische Rathschläge nud Auskünfte gerne 
ertheilt werden

Verfassung der Voranschläge geschieht unentgeltlich.
Chige Unternehmung empfiehlt sich muh mr Vornahme von Vorarbeiten, Projeetsverfassnng 

und Vanansfnhrnng von Wasserversorgungen und «mnilifiernngeit (Gehöften, Villen, Ortschaften 
Ltädten x.

Prim j  t r fm w t f«  ter Versüß««-. it, Adresse. W elTrrlM t*«- kohrnbrriv



Für Magenleidende!
Alle» denen, die sich durch Erkältung oder Ueber- 

(adiiug des Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer 
v rdanlicher, zu heißer oder ;» kalter Speisen oder durch 
unregelmäßige Lebensweise ein Mage.Ueidc», w ie:

Magenkatarrh  Magenkrampf, Magenschmerzen, 
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hieniit ein gute« Hausmittel cm 
Pfahle», dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen 
Jahren erprobt sind. E« ist dies der

Hubert Ullrich sehe 
Kräuterwein

D i e ! e r  K r ä u t e r w e i n  ist a u s  v o r z ü g ­
l i ch e i i , h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g » t c m W  e i n b e r e i t e t  u » d st ü r  k t u n d  be­
l e b t  den V  e r d a u u u g  S - O  r  g a » i S m u « de« 
Mens c he  », K r u n t e r  »> c i it b e s e i t i g t  B e r d a u -  
ii ii p « st ö r  ii ii f| e ii -» ii b w i r k t  f ö r d e r n d  a u f  d i e  
N e u b i l d u n g  g e f u n d e n  B l u t e s .

Durch r  chtzeiligen Gel rauch des Krönte weine« 
werden Nlageniilel meist schon im Keime erstick'. Mau 
sollte also locht säume», ihn rechtzeitig z» qelrauche». 
Symptome w i e : K o p s s ch III k r z, A u f st o ß e n, S  0 d- 
l>r c n ii e ii, B  l ä 1|» n-fl e n, 11 c b e i s e i t  mi t  E r b r e c h e n  
die bei chiouischcu veralteten N fn  gen l e i b e n  um so 
heftiger anslreteu, verschwinden oft nach einigen M a l 
Trinken.

Il,chl»erllopf«,ig t , 's L
t i t sch m e. ; e », H e i z k l o p s e», S  ch l a s l o s i g k e i t, 
orvie B (i invstamiiiflcn in Leber, M ilz  n. Psortader- 

ly eni sH ä u> o r r  h o i d a l l r i d e») werde» durch 
jir iil iic r to .iit  oft rasch beseitigt, Kränteru ein b e h e b t  
» » V e r d a u l i c h k e i t  und enlsrrnt durch leichten 
S tuh l > i taugliche Stoffe an« dein Mage» und den 
Gedärmen

^itgcrrs, bleiches Ausleben, B lut­
mangel, Enllrr'aftNNg sch lech ter erdauunĝ ,
mangelhafter © Iiitb ild iu ifl und eine« krankhaften Z u ­
standes der Leber. Bei A p p e t t i t lo  f r g ke i >, unter 
nervöser Aospaunung und Gemiithsveistimniung, sowie 
(läufigen K o p f s c h me r z e » ,  s c h l a f l o s e n  Näc h t e» ,  
sieben oft solche Personen langsam dahin. — Kränter- 
ivein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
Im p u ls . — Kräu'erwein steigeit den Appettit, brsör 
d.ut die Perdaumig und Ernährung, regt den S to ff 
Wechsel au, beschleunigt die Btnlbilfü ing, beruhigt die 
erregten Nerve» und schafft neue L e b e n s l u s t ,  Zahl 
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweise» dies

Ü t ä U t e r i »  e in  ist zu haben in Flasche» 
fl. 1.50 und st. 2.— in de» Apotheke» von W a i d -  
h o f e  », W scher, Losen  st e i n,  W  i n d i s c h g a r s t e n ,  
S  e i t e n st e t t e u, A m st e I t e u, S c h e i b b s ,  9) b 6 6, 
H a a g ,  E n u «, S t e y r  u. f. w., sowie in allen 
größeren und kleineren Orten NudcrvfterreidiS n. ganz 
Oesterreich-Ungarns in den Apot eken. Auch versendet 
die Apoiheke in W ait hosen 3 und mehr Flaschen 
Kräuterwein nach allen Orten Ocsterreich-UngarnS.

Vor Nachahmungen wird gewarnt.
Alan verlange husdrücktich

Zubert llllridfsdifss üräuterwein.

fjerbftbmj’s nnterphosphorigfaurer

Knltr Eisen Syrnp.
Dieser seit 32 Jahren stets m it gutem Erfolge angewendete, von 

liebn duzten bestens begutachtete und empfohlene B rustsyrup un rlt 
schleimlösend, lius tcns tillend , schweistverm iiidernd, 
sow e tu  E ß lu s t, V e rda uu ng  »nd (E rnährung  befördernd, 
den K ö rp e r k rä ftig e n d  und stärkend. D as in dies.m Syrnp  
enthaltene Eisen in leicht assimilierbarer Form ist für die B l u t ­
b ildung, der G  halt an löslichen PhoSphor-Kalk-Salzen bei schwäch- 
lichtn Kinder» besonders der K nochenb ild ,ing  sehr nützlich.

Preis I  Flasche fl. 
20 kr =  40

1 2 5  =  K 2 5 0 ,  per 
h mehr für Packung.

Post
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Q '-l | lc in iflc  E rzeugung und H a u p t VcrsandtsteUe :

0 Apotheke „Ant* Barmherzigkeit" 
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, T Z -M A R K E

l,-jS ilERBRSNy IV1EN

Ersuchen, stets ausdrücklich 
Herbabuy sK alk Eisen Lyrup
zu verlange!'. —  Als Zeiche» der 
Herkunft findet man im G lw e und anf 
der Verichlnßkapsel de» N am en,, H er- 
b a b n y " i» erhöhter Schrift, und ist 
jede Flasche mit nebiger, behördlich 
p ro to k o llie r te r  Schutzmarke 

versehen, auf welche Kennzeichen w ir 
zu achten bitten.

V II . / I ,  Ka isers trape  7 3 -7 5 .
D epo ts  beiten Her, en Apotheken, in M a i d h o f e n  a 
K>.Bam,Scheibbs: Fl W  * r  ■ "

W . d. P b b s  r
Kollmonn'S Erbe»; S t . Pölten : C.

linlÜ. % Spora. Amstetten: W. Minerdorfer. Herroacn-
-> Ä, 3. Willens). S*ilienfclb: I .  Grcllcpois. M ank:

L  ®r,6el1- M elk: F. Linde. Nculengbach:
^teud). Pöchlarn : M. Wranii. Sciteiistetteu 21. Resch's

338 24 1Erben. M b s : j?, Riedl.

0 ° 0 0 0 0 0 0 0

In Ihrem Interesse!
ist cs gelegen, sich unsere il lu s tr ie rte  P re is lis te  und 

reichhaltige M uster-C o llection , welche wir

ganz umsonst und spesenfrei versenden,
kommen zu lassen.

Zie Solid itä t unserer I-irma ist allseits anerkannt

Preise «. Auswahl einzig dastehend!
Von unseren Ausnahnisvertauf offerieren w ir:

Preise in Kronen ! Preise in K ronen !
Leintücher, complctt, groß 1.90. Strohsäcke 1.85. 

Wirtschaftskotzen 2.90. Steppdecken 3.90. Strapazhand- 
tücher 52 Heller, ein gutes Stück Leinwand, 20 Meter, 
9.75. Wirtschaftsschürzen, sehr breit, 70 Heller. Frauen­
strümpfe pr. Paar gestrickt 45 h. Frauenhemd aus Riesenle nen 
96 Heller. Jägerpelzhemd für Männer und Frauen, complctt, 
groß, 1.56. Jägerpelzhosen für Männer und Frauen 1.70 
Parchenthosen für Männer 90 Heller. '%  Ellen großes 
schweres Umhängtuch 3 50. Eisbar Unterrock 1 96 
Eisbär Hose 1.50. Handschuhe gestrickt, per Paar 45 Heller 
starke Socken per Paar 20 Heller. 270 12-1

Besondere Gelegenheit, solanga der Verra th  re icht

Für Männer.
Ein Anzug (compl. 3.10 Meter lang) ans echt steirisch, reinen 

Schafwolloden Kronen 16.75.
Für Frauen:

Ein compleltcs Tuchkleid, jede beliebige Farbe, (7 Bieter 
doppclbrcit) zusammen 5 90. Ein Paar Tuchschnürrschuhe 
mit Leder besetzt, sehr stark, (Stiashauöarbeit, Kronen 5.60.

Sendungen im Werte von 20 Kronen spesenfrei!
E rstes  G razer W arenhaus in Graz

Jaco m in ip la tz  13.

Ueberal! erhältlich!

Degen- 
feigen - Kaffee.

31 26— 1

=  Anton Degen, =
keigev-liaffeefabrik Lggevbarg.

'<5

W ie n e r  L c n d w lr th s o h n f t l lc h e  Z e ite n * , 
•vaupttcbüinur: Hugo H. tzllschnian«. Mit- 
rrtaetturc: N»b. Hillchmann, Iep. r . ä * u |tr t,«». 
1:10. Jäbrl. 104D.rn. Sliertelj. Ä 6. ©au». > 24. 

O e stc rre lo h ia o h e  F o r s t -  a n d  J a g d -  
Z e itu n g . Mtbact.: Jo s . E . W elnelt.Jayrl. 
62 Nummern. viertel). K. ©an»ähr>a5l 16. 

A llg e m e in e  W e ln -Z e ltu n g . Neb.: W. bei 
P la z . Jährl. 62 Nrn. vierteil. A'3.@an|j. Ä li. 

D e r  P ra k t is c h e  L a n d w ir th .  Reb.:« » .  SIE.
Iährl. 53 Nrn. Alerteli. K  2. @ani|dbng A 8. 

D e r  O ekonom . Neb.: 4V. M a rx . Ja trt. 24 Nrn. 
©an». K  2. vel mlnbcsient 60 St- K  16*.

•jsjjo H . Hitschiuann'ö Journnlvcrlag, Wik», I.. Cchauflrrgasir 6 .

7 A R L  S CHNAUBELT
beeideter Sachverständiger m 

W IE N , VII., M a r ia h ilser s tr .  4 4 ,
empfiehlt «ein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Hab, Dr. Alexorits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

Oberndorfer *Ü28
Ludwigs -Brunnen

Tafel- u. Medicinalwasser ersten Ranges.
In fo lge  Analyse, durchgeführt am chem .-path. 

In s titu t der W iener U n ive rs itä t vom Obersten Sanitttts- 
Ttrtth, k. k. H o fra th  Professor D r. E r n s t  L u d w i g ,  
welcher in M ineralwasser-Analysen als erste C apac itä t 
der W e lt g i lt ,  wurde

dasselbe mit Er lass der k. k. n.-ii. S ta tthaltere i  als Heil­
quelle e rk lä rt .

Bereite eingeführt in den Spitälern Wiens und der Pro­
vinz (auch im Kaiser F ranz Josef-Krankenhaus in St. Pölten 
durch H errn  Primarius D r. .Josef Schmidt).

Ausgezeichnet m it der grossen goldenen M edaille  
d e r  Ausstellung für Volksernährung, Wohnungs- ». Gesund­
heitspflege Wien 1900; ferner mit der goldenen Medaille  
Elisabeth-Heim. -W A

A u szu g  aus d er A n a ly s e :
In  seinem Eisengehalte kommt das untersuchte Wasser 

mehreren bekannten und zu Heilzw ecken benützten Eisen­
säuerlingen gleich, so zum Beispiel den Wässern der M arx ­
quelle i. Karlsbrunn, d. Cart i l ierle-Säuerlings.d.Franzensbrun-  
nen d . neuen westlichen Quelle in F ranzen sbad ; demgemäss 
eignet sich dasselbe für therapeutische Zwecke u .z w . zur T rin k  
cur ebenso, w ie die genannten längst verwendeten Eisenwässser.

Prof. E. Ludwig, m. p.
Wien, den 5. December 1894.

■ Eingeftlrt als Tafelwasser in allen besseren Hotels, 
Restaurants, Gasthöfen und Privaten, worüber zahl­

reiche Anerkennungen vorliegen.
D er grosse W ert dieses M ed iciual-Tafelwassere liegt nach 
Ausspruch der ärztlichen (Kapacitäten darin, dass es frei von 
schwefelsauren Salzen ist, daher nicht abführend, sondern 

blutreinigend und urinabsondernd w irk t. 
G ENERALVERTRETUNG:  

Versandthaus C. L u c h in e tti, Loosdorf

Mmeral-Brnnnen-Versenönng O M orf-T ra ism  aiier.

# # $ # # # # # # # # # # # # # # #

Kein Staub u ie K r l= f= =
 __________________________________ b ö d e n  m e h r !

2,8 A b s o lu t  k e in  S ta u b !

Nur trocken auskehren mit

Zentners ges. gesch. Stauböhl.
G eneral V e rtre tu n g  fü r  die S ta d t W aidhofen und Umgebung bei :

Josef Stefiensüy, Tischlermeister, 66ere Stadt 12.
D M - W i r  w arnen  vor w erthloeen Nachahm ungen l "WW



9tr. I. »<(ilr von Kor Vlbti*.' 17. ftobrfl.

(sine mtftfinbiflc a m u
tu»' « II P .In .a  aal i< r «  «u' * t k a  ( * a u  P n d  - 
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(frin vchrjimgc
m f l  •  j r .  m ti I I *  e<H«it

ia «* Kr M *  * -»

Gn Lehrjnnge
*nlO  a Io  k t H t » « « *  f l i l O

im t y m o

( s in  O m lT c H ^ c m ö lb c
Mit Mlii'pnkT ü. -nun- » irl zu mkifcc* -ttnchl fl-.#. ’

in k r  <kr»eUuon»iitUc I. 01

K f -  ü fiirr  auch in rriiUrr J f l l !
start IW im #nü#f

Carl evrold’s Sohn in Wien, l. korl-Lss«
e in km ,i»!«'»ul»» lu d

„ X v h m t ’s m i* m it ! “
„  e f|l» rr»«d ii<*n« k ia lec t r»ct»iuu-,n zum 

tl»rli«H i n  A»f»lli«,M Är»i|»n »»«
Wuftau 34rdinimiillrr.

■ »>*,- ,»> 1 in ?lddiN»hm» »»rlb»u»rl fl 4
»bi* eit eu*i4»n»»e«s i» Wii«v*- 

t e i l  A < i» lb  > *v#6e in  ? S i,n  I

' d)v.Vutailr. -Muter

LINIMENT. CAPS. COMP.
« Hirtin» «»eiKli ■ Tret

I N r  vM<u*»h » Mum»»,Willem»»
•S*»< •*  '<«■!; |»k-i t. -ib Ml *U b. f  I 4"
M l f » M lt l lx  ■  «Bre l ic lM r t  

tVlM lliefeef lirif* AKri«! MlrMrr- 
■Wh  im » u t  C n | iu t iU i* n i ■  ?ch«ch»d» a ll  

« - JN#u's Mein* W irtin# B u iM i
•a. N t»  i*  b m  M n  h l  O rlg iB * l<  
ftintart ntatm  i> M m  

ttufclrv#
M M tb e f»  _ l* m  H e l» rm rm  V*«•<»-

■ Im .  L iitM n U N »  »

r*i

Rheumatismus. Asthm a.
|B l» il* r# fc . "SfeliBffibfB

) B * B f B l * .  ? -0 B » ,B . M B t l l B B l l f i l f l l

Klm;enthil. Sachsen.ERNST HESS.

t • fi
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\  t &#?## iW v MttffiWraM

A  ii Ischen
#f*»ge l## l*r»i % «I m l gotwdsAS a» |t»« ltia«  
l s < t t  ( U  \ l i i# * « t f i .

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
X Während der Fastenzeit! x

s r iw rb  f t i - w M - ^ r t e r

Stock-Fisch
Aug. Lughofei*, Waidhofen a. Y.

/ i i l m i 1  ( « H i i s s f

Z icfclbeii ivfibni initrr tflntditlif, mit und ohne 
yiiiiimeiiplrtllf, naturgetreu, zum ISanen und sprechen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wnrzel 
nitfrrmii zn mnNen. in kürzester Frist schmerzlos 

eingesetzt. — Zahn 2 st.

R e p a r a t u r e n
werden sofort an-gesnhrt.

J. W erchlawski
stabil in Waidhefen a d Y. oberer Stadtpl. 6

Schlecht passende Ae bisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Acbisse können auch behilf# Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

u' entgeltlich
B r u n nro l l e n

< Uhren billigst!
mit einjähriger Garantie bei

E. Kronfellner,
Uhrmdd)crt Ampdlcn.

NiiiVl-RvmonlotrUbrv. fl.3‘50 aufwärts. 
Silber Cylhkkr - Itvir

fl. 5 50 aufwärts.
Silb -Dam. Remonl. Ubr v. fl. 0 50 aufw. 
M Kar. Oold-Darocn-Rcmontoir-Ubr von 

ft. 10. aufwärts.
14 Kar. Oold-Berren-Anker Rcmontoir- 

Ubr von fl. i$  aufwärts. 
8jbi-We*er, Äilelgebaufe. Ankeraang 

von fl. HO aufwärts.
) fe f lr .  * r m  deera .t «v«tU , , »  f r o r * .

<»

r
A

lhvs tvr Iva tle vz iiM itz
arrre ic l b -r  an Auegutig ln it.  Farbe urd Ges h a !

f a

Fattinger's Fleischfaier-

Hunde-Kuchen.
Da» a brflr. g k , I « i i »  HUinllr
,i IUt tili tzu u lt. fcu * . ,»  12  * 1 0  . »II

»«du l»  et S treuf i. t u  K'i» u i" *  F n llln g rr  4 Co.. Wl rn.  
I V . .  * llW f»m cr ^ e u p lf t r e f f»  t 5» OMä j i i» « iM  i«rt 

i :  0 4 Z lV r im iin  vo r O tn it ia b m iii iA r ii!
Z» heben bei f r e e i SU I»b b »»I. Weldhete» ia  der Ybbe.

—  -  --

3n R irdm u llr rs  Arauerei in ?Oaib6oftn a b.
41 a i wird sofort tin

aufgenommen.

£ c l fv jn n t \c
Tafelbe soll kräftig gebaut und nicht unter 

17 jaljrt alt fein.

• o o o o o o o o o »
L i f | u o u r  M o n te  C h r is to .

Grosse Specialität von wunderbarem Geschmacke 

M a g e n s t ä r k e n d .
Belebt und erfrischt den Organismus,

Höchste Anerkennungen.
PrSBilrt mit 11 Medaillen enter Cim e.

Joses A ro h le b  4  C om p.
87< Diapf Destillation ln P1A0.

W .f. Wii le iiendfn m r Probe Original Klaeehen 
*  t  Ki n»o |>ei Nerbn ehe»#, bei Beetellnngru von 4 Haschee
fre . end fr» I »beilege. " 2 ^1« o o o o o o - o o o e

Wetzen Bergroitfrung meine# OeirieW# durch 
Iiix frti anlagen. welche nur ich allein in ttnibhomi 
besitze und durch größeren Umsatz dm ich in der 
tast. alle Irren von

harten u. weichen Möbeln
gen# und rn deuil zu demselben Preis. als 

so lche va» An# ober <Bien zu flehen kommen, unirr 
Werenhe hrr Berwendung von iroefmem Holze und 
reiner. ftglvoUet lusfutzrung zu liefern Besitze auch

Mödelleitzansott. 7« W it

Such bin ich in der Hegt, alle möglichen Bau- 
I ' t  (erarbeiten, mir Portale, lhttren, seniler, ramb 
ne«, somit alle Arten von B r e t t e l  boben unter 
Hinrocl« auf meine zmanztgtährtge Praxi« bet ersten 
tiiener -Zirme» und auf mein hiesige« 9tenemm4 
auf da« solideste ansjufützren.

2 <uyn und Voranschläge für Käufer statt« bei

Franz Soitzi,
W ie n e re  traeae N r. 6 v l«  4 -v le  dem 

StasUbnhnhofe.

Winavigo. Spanische Weingcscllschaft
K * r  H a m b u r g

3 *? * i b w t «mann n er ferne. »orlw eie  reib. • *  n ■ « . ttaitia er- 
i>ert»eie weist. . » "* "  r.a - «berr» . belMüftowro.

, W r  " " " "  •” * * 1 "  — c .  » * •  -  t »


